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IIlörder-Qrganifafionen

Mgeordnetcr Wels :
Eine Welle , der Empörung leidenschaftlichster geh»

über unser Land. Wut und Haß — sie vermißte Herr Helfferich
am 23. Juni in der Rede Rathenaus . Wut und Hatz, blinde
Wut , fanatischer Haß, haben jetzt ihr Opfer gefordert. (Stür¬
mische Entrüstungsrufe links. ) Zu Wut und Hatz aufgerufen ,
hier von der Tribüne des Reichstags aus , haben organisierte
Mörderbanden ein Menschenleben gefällt, das opferwillig sich
ganz in den Dienst eines Volkes gestellt hat . Die deutschvölkische
Hetze zeigt ihre Erfolge, und die Bevölkerung unseres Landes
sieht das Unkraut wuchern , das jene in das von uns in harter
Arbeit und ganzer Hingabe zum Nutzen unseres unglücklichen
Volkes bestellte Ackerland gesät haben. (Sehr richtig ! )

Die wüste Rassenhetze der christlichen Gewaltanbeter , soweit
sie sich zum teutonischen Wotansglauben bekennen , offenbaren
sich als eine Gefahr für die Zukunft unseres StantswesenS ,
daß allen sich nux der eine Gedanke aufdrängt :

ES ist genug. Bis hierher und nicht weiter.
(Stürmischer Beifall links und in der Mitte .)

All den Provokateuren sage ich : Dieser Jude war ein so
guter Deutscher, wie nur je einer in Deutschland geboren wurde,
und ich sage Ihnen , dieser Jude war ein wahrer Ehrist, weit
eher als einer von denen sich so nennen darf, di^ heute die Mör-
dcrbandcn im Lande bewaffnen und besolden . (Lebh . Beifall . )
^ veit eher auch als die ganze christlich dcntschnationale Presse»
me den politischen Meuchelmord feierte, die über das mißglückte
Attentat auf Scheidcmann höhnte und die vergiftete Atmosphäre
schuf, in der allein diese Tat reifen konnte . Wir haben davor
gewarnt , durch Mittel der Demagogie unser Volk in immer tie¬
feres Unglück zu stürzen. Unsere Mahnungen sind ungehört
verhallt . Darum verzichte ich darauf , es heute nochmals zu tun .
Aber hören Sie die Stimme des Toten , hören Sie , was er, der
heute mit zerrissenem Körper auf dem Totenbette liegt, in wahr¬
haft prophetischer Sehergabe als die notwendige Folge dieses
demagogischen Treibens darstcllte. Hören Sie die Anklage , die
der Tote Ihnen ins Gesicht ruft und halten Sie Einkehr.

Es war im November vorigen Jahres , als der formell ja
der Deutschen Volkspartei angehörige Abgeordnete Ouaatz in
einem Artikel dieBehauptung aufstcllte, das Wiesbadener Abkom
men, das der Verstorbene getätigt und das die Zustimmung des
Reichstags gefunden, sei schuld am Sturze der Mark. (Zurufe
von links nach rechts : Sie sind schuld ! ) Unser Tribut hätte
sich um eine Goldmilliarde durch seine Schuld erhöht. Darauf
antwortete Rathenau :

„Wenn unter Demagogie daS Wirken zu verstehen ist, baS
auf unzutreffende Argumente gestützt, mangelhaft informierte
Stände und Massen in verhüllter und unvcrhüllter Form zu
leidenschaftlicher Empörung gegen Menschen und Einrichtungen
erregt , so glaube ich berechtigt zu sein , die Quaatzsche Kund¬
gebung und was sich auf ähnlichem Niveau bewegt, als dema
gogisch zu bezeichnen . Wenn solche Kundgebungen shstmatisch
Und unablässig auSgestreut zu Abertausenden ins Land gehen
und notgedrungen zu Ausbrüchen urteilsloser Leidenschaften
führen, so soll zum mindestens nicht nachträglich mit ahnungs¬
losem Bedauern die Unschuld die Hände waschen und sogenannte
Verblendete von den Rockschötzen abschütteln. Schon heute gehen
dies Dinge ihren Gang . Ueber ihre Auswirkungen zu reden,
unterlasse ich."

Das ist die Verurteilung der Heuchelei , die jetzt aus den
Spalten der deutschnationalen Presse spricht, wenn sie zu der
Mordtat Stellung nimmt . Die Dcntschnationale Partei hat
niemals eine Grenzlinie gegen die sogenannte deutschvälkische
Bewegung gezogen , bei der die Mörder zu suchen sind . Die
deutschvülkische Bewegung ist heute noch ein Teil , soweit cs von
nutzen erscheint , sogar der einflußreichste Teil der deutschnatio
ualen Bewegung. (Sehr richtig !)

Darum / nicht etwa ' weil wir , glauben, daß die offiziellen
Führer der Deutschnationalen Partei den politischen Mord be¬
günstigten, machen wir die Deutschnationalc Partei für den
Mord an Rathenau verantwortlich. (Sehr gut ! ) Bon dieser Ver
antwortung kann sie sich nur freimachen, wenn sie den Schnitt
Zwischen sich und den Deutschvölkischen zieht und wenn sie den
Behörden jeden Beistand leisten, um die deutschvölkischen Mord
»ester auszuheben . Ich frage die Deutschnationalen, ob sie &e
teit sind , das zu tun .

(Eisiges Schweigen rechts .)
Bisher, das kann ich feststellen , haben die Deutschnationalen das
Gegenteil davon getan . (Sehr richtig ! ) Und das konnte ja gar
^>cht anders sein . Denn sie bilden ja mit jener Gruppe, auf
dessen äußersten Flügel die Mörderorganisationen sitzen, ein
solidarisches Parteigefüge . Ihre Partei bildet für die Mörder
das schützende Dach. (Stürmischer Beifall links und auf den
Tribünen . ) Sie könnten der Hydra des politischen Meuchelmor
des den Kopf absch,lagen, wenn Sie wollten. Sie haben das
nicht gewollt . Sie haben das nicht getan . Sie haben das Ge¬

genteil davon getan ! Das Gegenteil davon hat vor allem einer
von Ihnen getan : Helfferichl

Wenn Helfferich den politischen Mord nicht wollte , mußte
doch die Ermordung Erzbergers eine furchtbare Warnung für
ihn sein . Helfferich war Führer der persönlichen Hetze gegen
Erzberger . (Rufe links : Mörder ! ) Er trieb sie so lange, bis der
Mann tot am Boden lag.

Mußte ihn das nicht zur Vorsicht mahnen ? Aber wo ist
diese Vorsicht geblieben? Er hat »m 23. Juni hier eine Hetzrede
gegen die Regierung und ihre auswärige Politik gehalten. Er
hat die Regierung verbrecherisch genannt . Er hat den Staats¬
gerichtshof für sie verlangt . (Lärm links.) Und ehe ein Tag ver¬
gangen war, war der Minister des Auswärtigen von Mörder-
Händen zu Boden gestreckt. Helfferich hat die Folgen gekannt,
die sich aus seiner Hetze ergeben. Er hat sich durch seine Er -
ährungen nicht abschrecken lassen , diese Hetze sortzusetzen . Und
sieser Mann , von dem das mildeste Urteil sagen muß, daß er
ich der Tragweite seiner Handlungsweise nicht bewußt ist (Zu¬

rufe links : «Der weiß, was er Willi "
) und die moralischen Hem¬

mungen eines normalen Menschen nicht kennt, ist der Führer
Ihrer Partei . Möge dieser Mann , hinter dem blutige Schatten
ruchlos gcmordcrter Menschen drohend und anklagend stehen ,
möge dieser Mann endlich aus dem öffentlichen Leben vcr -
chwinden . Das ist der einzige Dienst, den er seinem Volke zu

leisten noch imstande ist. (Stürmischer Beifall links.)
Wir fordern ein rücksichtsloses Vorgehen der Regierung

gegen die geheimen Organisationen , welche die Mörderbandcn
beherbergen. Wir fordern rücksichtsloses Verbot der Regiments
eiern und Appelle , die nur lediglich zum Gegenstand monar¬

chistischer Kundgebungen werden. Wir fordern rücksichtsloses
Zugreifen seitens der Regierung , die uns im Namen des deut¬
schen Volkes dafür zu haften hat. (Lebhafter Beifall links und
in der Mitte .)

Wir wissen , daß die Ausführung der Verordnungen der
Negierung das Entfcheidonste ist. Wir kennen die Schwierig
leiten , die in dem reaktionären Beamtenheer dem wirkungsvol¬
len Schuh der Republik entgegcnstehen. Wer der Republik
nicht dienen will , der soll darauf verzichten , von ihr Gehalt und
Einkommen zu beziehen , der soll ans ihren Diensten scheiden.
(Lebhafte Zustimmung links und in der Mitte . )

Wir fordern, daß der Zustand der Verordnung aufs schnellste
abgelöst wird durch gesetzgeberische Maßnabmen , die die Mängel
beseitigen, welche wir heute noch in der Verordnung des gestri¬
gen Tages erblicken . Die Negierung muß sich klar darüber sein ;
der Glaube in den ArbeitcrMaffen an ein rücksichtsloses Zu
greifen gegen rechts ist nur gering. (Sehr richtig ! links.) Die
Tatsache, daß von all den Kappverbrechern als einzige Ausnahme
Herr v . Jagow die Regel bestätigt, daß man in Deutschland
an der Republik ungestraft sündigen darf , die Tatsache, daß man
in diesen Tagen Dutzende meiner eigenen Parteigenossen , welche
schwarg -wciß-rote Fahnen , die zu provokatorischen Zwecken ge¬
hißt waren , herunterholten , mit Gefängnis bestraft wurden
zwingt uns zur Forderung der politischen Amnestie, soweit nicht
gemeine Verbrechen damit in Verbindung stehen . (Lebhafter
Beifall links. ) Meine Damen und Herren !

Die Justiz in unserem Lande ist ein Skandal ,
der zum Himmel schreit, und die in ihr betätigte Reaktion unter¬
wühlt die Grundfesten der Republik. (Stürmische Zustimmung
links und auf den Tribünen . Glauben Sie , daß es einen Men
schen in Deutschland und im Ausland gibt, der den Freispruch
Killingcrs durch die badischen Geschworenen versteht ? (Stürmt
schcS „Nein !")

Das deutsche Volk ist gutmütig und leicht vergeßlich . (Zu
rufe : Leider ! ) Wie wäre cs sonst möglich, daß jetzt in der Liqui
dierung des furchtbaren Krieges die Reaktion wieder so dreist
ihr Haupt erheben kann. Sv feig , wie nach dem Zusammen¬
bruch der Nationalisten und ihre Presse sich gebärdeten, so zeigen
sie sich auch heute. In Feigheit und Gewissenlosigkeit sind iie
dabei, die Schuld auf andere zr wälzen. (Zurufe : Elende Heuch
ler ! ) Sie arbeiten daran , um die Spuren der Mörder zu ver
wischen. Denn etwas anderes ist es nicht , wenü die „Deutsche
Zeitung " plötzlich entdeckt, eine Weibergeschichte stecke hinter dem
Attentat . (Großer Lärm links. ) Das ist das alte Cliche, daS bei
der Ermordung des unabhängigen Abgeordneten Gareis zur An
Wendung kam . Wenn die „Tägliche Rundschau" darauf bin-
wcist , daß es wahrscheinlich Russen gewesen wären , die aus
Rache über den Rapallo -Vertrag mit der Sowjetregierung den
Außenminister erschossen hätten , wenn die „ Deutsche Tage
zeitung", das Organ der geistig Schwerfälliglen (Sehr gut ! ),
wie sie der einstige Chefredakteur des Blattes , Herr Oertel , der¬
einst bezeichnete , behauptet, rechtsstehende Kreise wären n .cht so
töricht und verblendet, ein solches Attentat zu begehen: In
linksradikalen Kreisen solle man die Täter suchen. (Lärm links.)

Auch unsere Duldsamkeit gegen diese nachträgliche Unter¬
stützung der Mordgesellen, die sich geradezu als Beihilfe zur
glucht charakterisiert. weil sie die Aufmerksamkeit des Volkes

auf andere Wege lenken will , ist zu Ende. Schuldig an dem
Verbrechen machen sich nicht nur diejenigen, die die Hand, die
den Kopf für den Mord hergaben, schuldig machen sich auch die
Geldgeber jener Kreise, denen rücksichtslos nachgeforscht

' werden
mutz , deren Vermögen dem Staate verfallen sollte , den sie zu
kürzen beabsichtigen und schuldig machen sich alle diejenigeir,
die an der Verwischung der Spuren der Mörder arbeiten .
Unter keinen Umständen — das betone ich hier mit besonderem
Nachdruck — darf die Verordnung des Reichspräsidenten gegen
die linksgerichtete Arbeiterschaft angewandt werden oder ange¬
wandt werden können . (Lebhafter Beifall links.)

Jeder Versuch irgend einer Behörde hierzu muß von der
Neichsregierung und wird von der deutschen Arbeiterschaft aufS
rücksichtsloseste bekämpft werden. (Beifall links.) Von der Ar¬
beiterschaft, die sich geschlossen zusammenschari zum Schutze der
Republik im Kampfe gegen diejenigen und gegen cas System,
das uns in dieses Unglück geführt hat und die in sadistischer
Gier immer wieder in den blutenden Wunden unseres Volks -
körpers wühlen und immer aufs neue von der Bahn zn gei rd-
nctcn Verhältnissen zurückwcrfen. Verschwinden müssen iie
Symbole der alten Monarchie. Denn wir Sozialdemokraten
ehen und sahen in der roten Fahne das Symbol des Kampfes
ür Völkerversöhnung und Völkerverständigung. Wir sehen in

den schwarz -rot - goldenen Fahnen der Republik das BekennntiS
zur Demokratie und zum friedlichen Aufbau . (Beifall .) Viele,
die heute sich zu uns bekennen , hängen den fchwarz -weih-rcten
Fahnen an , bis die Leiden unseres Volkes sie zur Abkehr

Wangen .
Heute ist die schwarz - weitz- rote Fahne der Monarchisten zur

Mörderfahne geworden .
(Minutenlanger Beisall im Hause und auf den Tribünen .) Wir
werden sie nicht mehr als Protest gegen die heutige Staaisform
dulden, wir rufen die Regierung auf , uns darin zu unterstützen.
Den Anfang zu wehren, ist cs zu spät. Jetzt mur, mit harter
Faust zugegriffen werden. (Stürmische Zustimmung .)

Wer daran zweifeln sollte , den belehrt vielleicht ein Bericht,
den wir vor einigen Tagen auch den preußischen Behörden
zu übergeben in der Lage waren . In allen Städten unseres
Landes sucht man Mörder zn werben. (Hört, hört ! ) Und am
3. Mai d. I . empfing der Bruder des als eines der Mörder
Erzbergers festgestcllten Oberleutnants Heinrich Tillesscn in
seiner Wohnung in Frankfurt a . M ., Eindeckstraße 49 , eine»
der neu gewonnenen Agenten, um ihn über seine Aufgaben zu
informieren . In der Unterhaltung entwickelte Tillessen sein
politisches Programm , das , kurz gesagt, in der Wiederherstellung
der Monarchie gipfelte, allerdings ohne Wilhelm II . (Heiterkeit.)

Um dieses Ziel zu erreichen, sagte er, müsse mit allen
Mitteln rücksichtslos vorqcgange» werden. Als eines der haupt¬
sächlichsten Mittel bezeichücte er Provokationen (Hört, hört ) durch
welche die Arbeiterschaft zum Generalstreik bezw . zur allgemeinen
Erhebung gereizt würde, wodurch wiederum die Reaktion» zu
deren hauptsächlichster Stütze er die Reichswehr rechnete , zur
Gegenaktion gebracht werde » könnte. (Stürmische Rufe : Geßler !
Gc

'
ßlcr ! ) Daß die Reaktion dabei die Oberhand behalten würde,

war ihm selbstverständlich . Auf die Frage , was denn unter
Provokation zu verstehen sei, nahm er das Bild feines Bruders
Heinrich Tillessen, das auf feinem Schreibtisch stand , in die
Hand, zeigte es mit den Worten :
„Das ist mein Brüderchen, der hat daS erste Schwein gekillt ! "

Der Neugeworbene erhielt den Auftrag , nach München zu
fahren . Am Bahnhof drückte ihm Tillessen 2099 M in bar und
eine Fahrkarte für den D -Zug nach München in die Hand. Hier
wurde er bei dem Kapitänleutnant a> D. Hosfmann, Franz -
Josefstratze, in München, bei Herrn Dr . Schuster wohnhaft, ein-
gesührt, der offen bekannte, daß hier die Leitung der Organi¬
sation Consul sich befände, die sich in verschiedene Unterabteil -
lungcn gliedere. Am 6 . Mai erhielt der Angeworbene weitere
2000 M in bar . Und nun kam das Gespräch wiederum auf die
Provokationen und Hofsmann erklärte , daß das beste Mittel zur
Förderung der Monarchie die Beseitigung hervorragender
linksgerichteter Persönlichkeiten sei. Nachdem Erzberger nun¬
mehr erledigt sei, käme vielleicht Walter Rathenau und Scheide¬
mann in Betracht. (Neuer großer Lärm links. )

' '

Am 27 . Mai erhielt der Gewonnene, nachdem er befragt
war , ob er in Kassel bekannt sei , das dortige Gewerkschaftshaus'

und Scheidcmann kenne , den Auftrag , einen ihm unbekannt
gebliebenen Herrn bis Kassel zu begleiten und ihn dort über
die örtlichen Verhältnisse zu iliformicrcu . Es besteht für mich
kein Zweifel, daß es der Mörder war , der Scheidcmann zu be-
seitigen bestimmt war , dem die Tat nicht gelang, die dann nur
der deutschnationalen Presse Gelegenheit zu Hohn und Spott
über Scheidcmann und dem Chefredakteur der „Deutschen Ta¬
geszeitung " , Herrn Paul Baeckcr , Mitglied der deutschen Land¬
tagsfraktion , Anlaß zu seinem Artikel «Das Attentat mit der
Klystierspritze " gab. (Zuruf rechts : «Hat er nicht geschrieben ! " .
Lärm links.!



An 14L Geltet
Wir fordern die Verfolgung und Aufhebung dieser Geheim-

vrganisationen , rücksichtslose Verhaftung der Verdächtigen, gleich¬viel, ob sie aktiv oder als Geldgeber der Mordorganisationen sichbetätigen , Verbot der Negimentsfeiern und Appelle , Verbot der
schwarz -weitz-roten Mörderfahne , Reorganisation vor allem der
Reichswehr und Reinigung der Schupo von allen reaktionären ,Elementen . Wir fordern die Reorganisation der Justiz und
auch besonder» der Staatsanwaltschaft . (Lebhafter Beifall.) Das
ist notwendig, wenn wir daran denken , daß inPreußen tatsächlichanstelle de» erkrankten Herrn Zrhnhofs der StaatssekretärMügell die Geschäfte führt , von dem wir sagen können , daß es
gleich wäre, ob an seiner Stelle gleich Herr Hergt die StaatS -
sekretärgeschäfte für Justiz in Preußen in der Hand hätte . (Sehrgut ! ) Nnd auf der gleichen Höhe steht unser Vertrauen zurJustiz in Preußen , wenn wir daran denken , daß der Personal -
rcferent im Justizministerium der Vorsitzende de» deutschnatio .nalen Wahlvereins in Lankwitz ist. (Lebhaftes Hört» hört ! ), daß
diesem deutschnationalen Parteigänger die

(Großer Lärm . Die Abgeordneten der Linken stürmenmit gehobenen Fäusten nnd mit Rufen , wie „Mörder !,Lumpen !, Verbrecher !" auf die Drntschnatlonalen ein .
— Nur langsam legt sich die Erregung .)

Staatsanwaltschaften des ganzen östlichen Preußens unterstellt
sind . 1

An die Arbeiterschaft richte ich den Mahnruf : Laßt Euch
nicht provozieren! Macht die Hoffnungen der Reaktion aufPutsche und Gewalttätigkeiten zu schänden , schließt Euch zusam¬men zum Schutze der Republik. In Eurer Hand liegt die Zu.
knnft unseres Volkes . Rieder mit der Reaktion ! Es lebe die
Republik! (Langanhaltender stürmischer Beifall links, in derMitte und auf den Tribünen .)

- •••

MchenW Voraussicht
Die Ergebnisse der Demagogie

Daß Rathenau ein Ofer der deutschnationalen Demagogie
geworden ist, darüber besteht heute wohl keinerlei Zweifelmehr. Es ist aber interessant zu sehen , wie Rathenau den Gangund die Folgen dieser Demagogie schon vor Monaten klar vor .
ausgesehen und gesagt hat . Es war im November vorigenJah « :s, als der formell zur Deutschen Bolkspartei gehörigeAbgeordnete Quaatz einen Artikel unter der Ueberschrift:„Wiesbaden und die Erfüllung " veröffentlichte, in dem von demWiesbadener Abkommen behauptet wurde, es sei schuld amSturze der Mark, unser Tribut hätte sich um eine volle Gold¬milliarde erhöht, und der mit den Worten geschlossen wird :

»Erreicht ist eine völlige Zertrümmerung unserer — ach,schon so schmalen und schwachen — politischen Position . Ber-
gebens wurde er (Rathenau ) gewarnt, das, was wir an Aktiven
noch haben, unserem unerbittlichen Gegner Frankreich in die
Hand zu spielen . . . Ich kann mich a»S begreiflichen Gründenüber diese Dinge nicht mehr äutzern. Das Ende jedenfalls war
Oberschlesien I "

In eitler Antwort auf diese Vorwürfe des Grotzindu-
priellen Quaatz führte Rathenau damals aus :

„Wenn unter Demagogie daS Wirken zu verstehen ist, das,auf unzutreffende Argumente gestützt, mangelhaft informierteStände und Massen in verhüllter und unverhüllter Form zu lei¬
denschaftlicher Empörung gegen Menschen nnd Einrichtungen er»regt, so glaube ich berechtigt zu sein , die Ouaatzsche Kundgebungund was sich auf ähnlichem Niveau belvegt, als demagogifch zubezeichnen .

Wenn solche Kundgebungen, systematisch und unablässig aus¬
gestreut, zu aber Tausenden ins Land gehen und notge .drunge» zu Ausbrüchen urteilsloser Leidenschaften führen,so soll man zum mindesten nicht nachträglich mit ahnungs¬
losem Bedauern der Unschuld die Hände waschen und s».

genannte Verblendete von den Rockschößen abschütteln .Schon heute gehen diese Dinge ihren Gang . Ueber ihreAuswirkung zu reden, unterlaffe ich . . ."Das war geschrieben im November 1921 ! Heute muß Ra-
thenau selbst es unterlassen, über die Auswirkungen dieser De-
»mgogie zu reden, weil fein Mund gewaltsam geschloffen wurde.Um so lauter aber wollen wir anderen davon sprechen und den
deutschnationalen Demagogen, ob sie in diesem oder jenem La-
«er sitzen, nicht noch einmal die Möglichkeit heuchlerischer Aus¬
flüchte geben .

Diesen heuchlerischen Ausflüchten ist auch zuzuzählen, wasdas „Karlsruher Tagblatt " in seinem Soimtagsartikel zu Rathe-
nau» Ermordung ausführt , nämlich :

„ Welcher Art sie auch sein mögen (die' Gründe für den
Mord), der Tod eines unsrer leitenden Staatsmänner durch
Mörderhand beleuchtet blitzartig die Lage unsres Vaterlandes

vre Islandfischer
<8 Bon Pierre Soti A

(Fortsetzung.)
V, Um Mitternacht die Sonne sehen können ! Und die Fjorde ?Gand hatte das Wort auf den Gedächtnistafeln in der Toten¬

kapelle gelesen , darum verband sich für sie die Vorstellung vonetwas Schrecklichem damit.
_ „Die Fjorde find große Buchten , wie zum Beispiel die von

Paimpol," erläutert « Dann ; »der Unterschied besteht aber darin ,daß sie von hohen Beugen eingefaßt sind, so hoch, daß man ihre
Spitze nicht sehen kann, weil immer Wolken daraus lagern , ©in
trauriges Land ist daS, Gand ! Steine , und nichts als Steine ,und was Bäume sind , wissen die Leute auf der Insel gar nicht .So um Mitte August gehts mit dem Fischfang zu Ende, und da
muß man machen, daß man fort kommt , denn die Nächte treten
«in und verlängern sich sehr schnell. Dann sinkt die Sonn « ganzunter den Erdball hinunter , und auf der Insel ists den ganzenWinter über Nacht ."

„ In einem Fjord an der Küste gibt» aber auch « inen kleinen
Gottesacker," fuhr er fort . »Dort begraben wir die Leute, die
während des Fischfangs an Bord sterben. Es ist geweihte Erde,fo gut wie hier bei uns , und man setzt den Toten ein Holzkreuzmit dem Namen auf ihr Grab . Die zwei Gvazdiou liegen dort
und auch Guillaume Möan , Sylvesters Großvater .

"
Bewegten Herzens stellte sich Gaud den kleinen Friedhofvor, der auf einem weltfernen Flecken, unter dem bleichen Lichteiner nie untergehenden Sonne lag. Wie traurig , die einsamen

Schläfer in endloser Witernacht unter Eis und Schnee zu wissen.
„Und ihr fischt die ganze Zeit ohne Unterbrechung? "

fragte siel
»Die ganze Zeit . Mit dem Steuern haben wir aber auch

zu tun , denn dort ist das Meer nicht immer gut . Müde wird
man aber , sage ich dir ; man kriegt tüchtig Appetit bei der Arbeit,
und kommt die Abendsuppe , so verschlingt man sie !"

„Langeweile kommt dann wohl gar nicht vor ? "
„Niemals ! "rief er so überzeugt, daß es ihr bis ins Herz

ging. „ An Bord oder auf der Seee wird mir die Zeit wie, nie
lärm! "

Dienstag den 27. Funk 1922 . .
und auch

"
dem Ziveifler, daß wir noch tief in den Wirren einer

durch die Staatsnmwälznng von 1918 geschaffenen Lag»
stehen . . ."

Mit änderest Worten : die Staatsumwälzung , die die öin -
sach unaufhaltsame Folge der Militär » und Kriegspolitik des
kaiserlichen Deutschlands war , sie soll verantwortlich gemacht wer¬
den. Das sind in der Tat henchlerische Ausflüchte und der Herr
Major -Chefredakteur hat nicht einmal gemerkt , daß er für diese
Ausflüchte in der gleichen Ausgabe des Blattes , ja sogar auf der.
selben ersten Seite vom Berliner Mitarbeitrr glatt abgeführt
wird. Denn der Berliner Mitarbeiter beginnt seinen Artikel
über Rathenaur Ermordung mit diesen Worten ;

„Der Krieg trägt fürchterliche Frücht« . .
Der Berliner Mitarbeiter sieht und sagt die Dinge richtig,der Herr volksparteiliche — oder schon deutschnational« ( ?) —

Major-Chefredakteur klagt in heuchlerischem Augenaufschlag di«
Revolution als Schuldige an . So werden die Spießbürger und
jene Arbeiter, die immer noch solche Matter halten, systematisch
irr « geführt und so wird der Haß gegen die Männer des neuen
Staatswesens geschürt . Was wir hiermit erneut annageln

Deutscher Reichstag
Berlin , 26. Juni .

Begum mittags 12 Uhr . Die Vorlage, durch welche daS
WvhnungSmangelgesrtz bis zum 31. Mürz nächsten Jahre » ver¬
längert wird, wird in allen drei Lesungen angenommen; ebenso
das Gesetz über die Kündigungsbeschränkungen zu Gunsten
Schwerkriegsbeschädigter und der Entwurf über die Erhöhung '
der patentamtlichen Gebühren.

Es folgt di« zweite Beratung bei Entwurfes zur Verlänge¬
rung der Pachtschntzordnug . Der Ausschuß schlägt verschieden«
AeNderungen vor. Der von der Regierung vorgeschlagene für
Grundstücke unter 5 Hektar vorgesehene Ausschluß der Pacht-
kündigung wird vom Ausschuß auf Grundstücke bis zu 10 Hek¬
tar ausgedehnt. Dieser Ausschluß der Kündigungsmögfichkeit
soll den PachteiNigungSämtern zustehen .

Reichs arbeitsminister BraunS wendet sich gegen einige
AenderungSanträge, die von verschiedenen Parteien «ingeyangen
sind . Dem Grundgedanken des Pachtschutzes stehe die Regierung
nicht ablehnend gegenüber; aber dieser sei auch schon tr. der
Vorlage gegeben . »

Abg. David (Soz .) hofft , daß die in dem Ausschuß beschlos¬
sene Ausdehnung des sozialen Pachtschuhes auf Wirtschaften bis
zu 10 Hektar bestehen bleibt. Er beantragt eine Erweiterung
deS Pachtschutzes bis dahin, daß daS Deputatland landwirtschaft¬
licher Arbeiter bis zum Ablauf des Wirtschaftsjahres dem De»
putanten zur vollen Nutznießung verbleibt.

Abg. Hagemanu (Ztr .) wünscht einen größeren Spielraum
für die vertragliche Freiheit und empfiehlt mehrere dahingehende
Anträge . Weiter fordert er eine Anpassung des Pachtpreise»,an di« Geldentwertung noch vor Ablauf des Pachtjahres .

Abg . Hvrn (U .S .) unterstützt den sozialdemokratischen An¬
trag zu Gunsten der Deputanten .

Abg . Korell (Dem.) tritt für einen demokratischen Antrag
ein , der den mittleren Bauern , die während deS Krieges ihre
Wirtschaften verpachten mußten, die Möglichkeit geben will, ihre
eigen« Scholle wieder mit den inzwischen herangewachsenen Söh¬
nen selbst zu bebauen. Wenn diese Möglichkeit geschaffen wird,könnten die Demokraten auch für die 10 Hektar Pachtschutzgrenze
stimmen. Sonst müßten sie beantragen, diese Grenze auf 7 Hek¬tar heockbznsetzen.

Abg. Heydmann (Komm .) : Der Landwucher , der ' die Haupt¬
schuld an den Lebensmittclprcisen trägt , wird durch die Vorlage
nicht beseittgt. Der Pächter bleibt nach wie vor dem Groß¬
agrarier ausgeliefert .

Unter Ablehnung der Abänderungsanträge der Sozialdemo¬kraten und Demokraten wird die Vorlage nach den AuSschuhbe-
schlüsscn angenommen. Ebenso auch in dritter Lesung .

Darauf wird die Sitzung um 4ZL Uhr abgebrochen , weil die
Aufbahrung Rathenaus im Sitzungssaal vorbereitet werden
soll . Präsident Lobe wird den Zeitpunkt der nächsten Sitzung
bestimmen . ^

'
,

Abendsitzung .
Beginn abends 8 Uhr . Die Sitzung findet im Außensaale

des Obergeschosses statt, weil im PlenarsitzunySsaale die Vor¬
bereitungen für di« Trauerseier für Dr . Rathenau getroffenwerden.

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf betreffend
Bereinbarungen der deuffchen und polnischen Regierung mit der
interalliierten Kommission für Oberschlefien über gewisse Fra¬
gen der Ueberleitung. Besonder- wesentlich ist die Bestimmung,
daß di« vom Oppelner Sondergericht wegen Vergehens gegen die
alliierten Mächte Verurteilten den Rest ihrer Strafe in Gefäng¬
nissen des besetzten rheinischen Gebieter verbüßen dürfen.

In der ersten Lesurig begründet der Gesandte von Eckardt
die Vorlage, die deshalb so eilig ist, >veil e» sich um einen Teil
des mit der 1 . K. abgeschlossenen Uebergabe -Abkommens handeln.
Die 1 . K. hat nur unter der Voraussetzung zugestimmt, daß die .
Ratifikatton so schnell als möglich erfolgt und auch gedroht, daß
das Los der Gefangenen sonst eine ungünstige Wendung nehmen
würde. Wir handeln also in einer Zwangslage . Die jetzige
Lösung ist nicht befriedtgend, aber immerhin besser als das uns
Angedrohte . Damit schließt die erste Beratung . — Di« Vorlag«
wird auch in zweiter und dritter Lesung und in der Gesamtab-
stttnmung ohne jede Erörterung einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch nachmittag um 1 Uhr : Kleinere
Vorlagen. ,•> >

tw t . - m m m • -

li . Deutscher se«wWliftrl»>Wetz
SPD . Leipzig , 22. Juni 1922.

4 . Berhandlungstag — Schluß.)
Als Korreferent zum Thema Arbeitsgemeinschaftenund Wirt¬

schaftsräte erhält Simon (Schuhmacher) das Wort . Er sagt;>
Der Wortlaut der Reich-Verfassung ist nicht ausschlaggebend»
sondern die wirtschaftlichen Machtverhältnisse. Sobald es gilt, ;
etwas im Interesse der Arbeiter zu tun » versagen die Arbeits <>
gemeinschaften. Wissel sprach auch sehr viel von der Gleichbo «
rechtigung in den Wirtschaftsräten , die in der paritätischen
Zusammensetzung und darin zum Ausdruck kommen, daß die
Räte Gutachten abgeben können. Das ist ein Irrtum . Tue
Unternehmer haben nicht die gleiche Zahl unserer Vertreter ,
gegenüber, sondern Hirsch -Dunckersche, Neutrale und Verbrau¬
cher. Wie glaubt man in der Arbeitsgemeinschaft die Soziali¬
sierung herbeiführen ? Unsere Gewerkschaftsmitglieder sind noch
nicht alle Sozialisten . Sie können bei der Politik der Arbeitsge¬
meinschaftenzu dem Glauben kommen , die Harmonie nach Hirsch.
Duncker sei das Mittel , ihre wirtschaftliche Befreiung zu er-
langen . (Lebhafter Beifall bei den Unabhängigen .)

Nach einer energischen Zurückweisung der- Berichterstatttmg
der „Leipziger Volkszeitung" durch' die Kongreßleitung werden
die Verhandlungen auf Freitag vormittag 8 Uhr vertagt .

SPD . Leipzig , 23. Juni 1922.
i 5 . BerhanblungStag — Vormittagssitzung?

Die Redaktionskommission empfiehlt dem Kongreß die An-
nähme der Resolution Wissels und Ablehung aller Anträge,
die den Austritt aus der Arbeitsgemeinschaft forderu.

In der Diskussion ruft der kommunistische Metallarbeiter
Ditz mann Heiterkeit hervor, weil er feststellte , daß wir so-
lange mit den Unternehmern verhandeln müssen , solange nur
nicht die Macht haben zu diktieren, aber trotzdem die ArbeitS-
gemeinschaft ablehnen müssen . _ „ . „ r ,

Ditzmann (Metallarbeiter ) lehnt die ArbertSgemeinschaf -
ten ab. Bedauerlich sei. daß die Interessenvertretung ,n den
Arbeitsgemeinschaften oft so aufgefatzt wird, daß die Arbettneh-
mer für eine Lohnerhöhuirg den Unternehmern dreimal grotzere
Preiserhöhungen bewilligen.

Z i s k a (Metallarbeiter ) wendet sich im S,nne DitzmannS
gegen die Arbeitsgemeinschaften. . , •

Cohn (Fabrikarbeiter ) weist d,e Behauptung zuruck, daß
die Arbeitnehmer den Unternehmern gegen höhere Löhne sehr
viel höhere Preise bewilligen und bedauert, daß die Großen
unter den Organisationen aus prinzipiellen Gründen nicht an
der Arbeitsgemeinschaft teilnehmen . Das war der Grund dafür ,
daß die Arbeitsgemeinschaften nicht alle Wünsche erfüllt haben.
ES wäre besser gewesen , wenn die andern sich erst einmal prak¬
tisch in der Arbeitsgemeinschaft betätigt hätten , ehe sie m,t ihrer
Kritik einsetzen . .Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
ES folgen die Schlußworte . . „ '

Simon sagt , daß sein Verband sich lange gegen den Aus¬
tritt aus der Arbeitsgemeinschaft gewehrt habe. Als sich aber
herausstellte , daß sie versagt, da habe man diesen Schritt unten
nommen. Der Streit um sie lähmt nur die Aktionskraft der
Gewerkschaften . „ . ,■

Wissell betont, daß Simon keine neuen Wege gezeigt
habe . Es sei niemanden eingefallen , der Meinung Ausdruck zu
geben, die Arbeitsgemeinschaften würden die wirtschaftlichen
Gegensätze überbrücken . Wir wollen auch nicht den Klassen «,
kämpf abschwächen . Auf vielen Gebieten haben wir manche «
erreicht, was der Arbeiterschaft zu großem Nutzen ist. Nicht
durch die ArbeitSgemeinschaftspolitik. sondern durch die Un¬
einigkeit der Arbeiterschaft wurde die Position des Kapitals ge-
stärkt. Die Not der Zeit zwingt uns , den Versuch zu machen /
die wichtigsten Wirtschaftsfragen zu lösen. Wenn w,r damft
warten wollen , bis der Kaiiipf zwischen Arbeit und Kapital ber
endet ist, dann verhungert unser Volk und verdummt geffttg
und moralisch. (Lebhafter Beifall .)

Dann tritt der Kongreß in dre namentsiche Abstimmung
über folgenden Antrag ein :

„Der Kongreß wolle beschließen , aus der ZentralarbeitS -

Traurig senkte Gaud den Kopf ; sie fühlte sich vom - Merr
überwunden.

Fünfter Teil
1. .

Der Abend ihres Frühlingstages erinnerte mit zunehmen¬
der Kälte daran , daß « S eigentlich noch Winter war, und mit um¬
brechender Nacht kehrten sie heim. Mn Feuer von Reisernbrannte im Kamin, bei dessen Schein sie ihr Abendbrot ver¬
zehrten.

Die letzte Mahlzeit zusammen! Aber noch « ne ganze Nacht
hindurch durfte eins in den Armen deS andern ruhen, und die¬
ser Trost hielt ihre Traurigkeit noch nieder.

Nach dem Esse " gnigen sie noch nach PorS -Eden, da sich
Dann noch von seinen Eltern zu verabschieden hatte. Sie woll¬
ten bald wieder daheim sein, morgen mirtzte ja aufgestandenwerden, ehe der Tag graute !

I : 2.
Der Quai von Paimpol war am andercii Morgen voller

Leute. Schon seit dem vorgestrigen Tag hatte die Abreise der
Isländer begonnen unt> bei jeder Flut ging eine Anzahl von
Schiffen in See .

An diesem Morgen sollten mit der »Leopoldine " noch fünf¬
zehn Schiffs absegeln, und die Frauen und Mütter sämtlicher
Seeleute waren versammelt. Gaud kam es seltsam vor, sich un¬
ter diesen zu befinden, aber jetzt war sie ja das Weib eine» Js -
landfischers, und um derselben traurigen Ursache willen hier
wie die anderen . Ihr Geschick hatte sich in den letzten Wochen
dergestalt überstürzt, daß sie kaum Zeit gehabt, sich der Wirk¬
lichkeit der Geschehnisse belouht zu werden, und so war die un¬
erbittliche Echeidestunde herangekommen, die sie ertragen ler-
nen mutzte so gut wie die übrigen, die sie schon öfter durchge¬
macht . Sie hatte das Abschiednehmen noch nie in der Rähe ge¬
sehen, daher war ihr alle» neu unto unbekannt. Unter den die¬
len Frauen war sie eine Fremde — die feine Erziehung, die sie
genossen hatte, hing ihr in den Augen der Leute noch an und
schied sie von ihnen.

DaS Wetter war auch heute schön geblieben, draußen auf
offenem Meer wogte es aber stark ; es blies ja von Westen her.

Um Gaud her standen noch mehr junge Frauen und Mäd¬

chen, die hübsch, ja sehr hübsch waren und mit ihren Augen vÄl
Tränen einen rührenden Anblick boten ; eS gab auch Meichgul"
ttge, die niemand liebten , oder Herzlose , die lachende Mienen
zeigen ; hochbetagbe Mütter , -die ihr Ende nahe fühlten und bittre
Tränen um ihre Söhne vergossen, die sie nicht wieder zu sehen,
glaubten ; Verlobte in letzter " Umarmung und einem langen,
Kretz. Manch ein Graukopf sang, um sich selber Mut zu mache" '
andere begaben sich so ernst und dürfter an Bord ihres Schiffe»,
als gingen sie zur Richtstätte .

Außer diesen herzbewegenden Dingen gab er aber auch seit "
same Szenen hier : Unglückliche, die sich in der schenke ha neu
überrumpeln lassen einen Kontrakt zu unterschreiben, und me
nun von ihren eigenen Weibern und den Gendarmen zu
Barke gebracht wurden , um mit Gewalt eingeschifst zu wer»«”'
Andere, von, denen bei ihrer großen Körperkraft Widerstand 8
befürchten war , Maren aus Vorsicht schwer betrunken gema-M
worden ; sie wurden auf Tragbahren herbergebracht , an Deck am>
ein Brett gebunden und in den Schiffsraum hinabgelassen, g»?^ .
Toten.

Gaud entsetzte sich über diesen Anblick. Mit solchen Gefähr¬
ten mutzte ihr Dann leben? Wie schrecklich mutzte doch da»
werk der JÄand -fischer sein , wenn es selbst für Männer em I •
cheS Schreckbild war . ! (

Doch sah man auch ruhige, frohe Gesichter , die wie
.ihren Beruf liebten und sich auf das Leben auf dem Nie ,
freuten . Das waren die Guten , Leute mit edlen Zügen 5*. _ .
schönem Antlitz; waren sie noch ledig, so zogen sie unbekunw i
hinaus und warfen den Mädchen einen letzten Blick zu, w» ,
sie verheiratet , so umarmten sie Frau und Kinder in " sl ^Ernst und der frohen Hoffnung, ihnen bei der Wiederkehr reiw^
Verdienst mit heim zu bringen . Es tröstete Gaud, lauter
an Bord der „ Leopoldine " steigen zu sehen, die in der Dat e
auSgewählt gute Mannschaft hatte. Zu zwei und zwei, oder ^und vier fuhren die Schiffe ab . von Schleppern auS dem v “ .
gebracht . Sobald sie sich in Bewegung setzten, entblößten
Seeleute das Haupt und stimmten mit voller Kehle ehren
sang an die Jungfrau Maria an : »Heil dir , Stern des .v
reS .

" Di« Frauen blieben auf dem Ouai und unter vielen ^nen schwenkten sie thve Tücher den Absegelndeu zum letz
Gruß.

(Fortsetzung folgt.)
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Arbeiter ! Angestellte ! BeaMA
gesinnte Bürger

Ein unei-hörker Anschlag auf die Republik ist durch die Ermordung Ralhenaus > rfolgk .
" Di«

nationalistischen und monarchistischen Elemente
^ erheben frecher wie je ihr Haupt und lglauben ihre Zeit für

gekommen, um durch feigen Mord und Totschlag die -Monarchie wieder aufrichken zu können . .<V '
* - >r ** w 'i jlr w.

Arbeiter !
^ Angestellte! Beamte ! Wollt Ihr die friihere« absolnttstischen Zustände wieder ?

Wollt Jhr ^Guch durch eine freche Mörderdaude auch die letzten Erruttgenschäftender RevoZnttp »

Z
^ rqnbe « lassend ,

Wollt Ihr wieder in daS frühere
^
geknechtete nnd unwürdige militaristischeAbhängigkeisverhälLttiöf

Wollt Jhr ^daß die Junker wieder «nnmschrSnkt
'
herrschen könne» ? '

.■.£ *
'/ ■ ;

Wollt Jhr/s - atz Eure Araue« «nd Kinder zum sichere» Hnugertode verurteilt werden ?

Wollt Jhr/datz fernerhin sich die Justiz schützend vor diese Mörderbande stellt ?

Wollt JMdast auch ftM -hiu «asionaliftiflli.m- narchistifch g-sinnte Beamte in Amt «»» ENN
,

bleibe«
Wöllt ' Jhr , das» diese

^ Klique durch ihr Treibtu unser ganzes Volk in namenloses Unglück stürzt ?

Nein und nochmals nein !
Darum befolgt heute den einstimmigen Beschluß des deutschen Gewerkschafts- Kongresses und der^

gestern statkgefündenen̂ Versammlung der Vertrauensleute der drei sozialistischen Parteien, der Bekriebrrtzke ,
des Gewerkschaftskarkells und des Afa -Bundes ,

• i % v» ,
Von 3 Ahr ab ruht die ArLe '

r in a«en Betrieben und Geschäften.
Beteiligt Euch bis zum letzten Mann an der um l/*4 Ahr auf dem
Marktplatz stattfindenden

"!vr .SvV‘

- Demoustratio». v-vv.' iiv, -
1> /y

Heraus aus den Betrieben ! Demonstriert für die Erhaltung Der Republik!

Das MetWstsWell Karlsruhe Der Afa-Md

, B*Tf4g

^ Sunt nächsten Tagesordnungspunkt :
» Organisationsformen und Methoden"

Erhält das Wort Tarnow (Holzarbeiter ) : Durch alle Reden
Mg sich wie ein roter Faden daS Bekenntnis zum Sozialismusund Klassenkampf. An unfern Grundsätzen, nach denen wir
diesen Kampf führen , hat sich im Laufe der Jahre nichts ge-
,ändert , wohl aber sind die Methoden andere geworden. Aber

die grundsätzliche Umstellung der Staatspolitik nötigte zur
Aenderung der Methoden. Heute ist die Wirtschaft nicht mehr
die Angelegenheit einzelner Staatsbürger , sondern eine An¬
gelegenheit der Allgemeinheit. Die Unternehmer möchten diese
.Entwicklung gern wieder rückgängig machen , aber wir stehen
bereit zur Verteidigung des Grundsatzes : Die Mrtschaft ist eine
öffentliche Angelegenheit! Der Redner wirft die Frage auf,
»b «in Zuwachs an Macht entstehen würde , wenn sich die Ge¬
werkschaften mit den politischen Parteien verbinden, und gibt
der Befürchtung Ausdruck , daß eine ebenso starke Zersplitterung
der Gewerkschaften eintrcten würde, wie wir sie an den politi¬
schen Parteien sehen .

Bisher erfolgte die Organisationsabgrenzung nach der Be¬
rufsorganisation . Jetzt soll die Zugehörigkeit zu einer Jndu -
ftriegruppe dafür entscheidend sein . Für die Notwendigkeit der
neuen Organisationsform werden insbesondere die Grenzstreitig ,
ketten unter den Berufsorganisationen angeführt . Würden diese
aber bei den Jndustrieorganisationen geringer sein ? Ich könnte
mir borstellen, datz man für die Gründung einer Jndustrie -
organisation den gemeinsamen Produktionsprozeß oder die ge¬
meinsame Betriebsverwaltung ausschlaggebend sein läßt . Im
ersten Falle müßten z. B. alle an der Herstellung einer Zei¬
tung beschäftigten Personen , vom Holzfäller bis zum Zeitungs -
Verkäufer , einer Organisation angehören. Im letzten Falle
kommen dafür nur die in den Buchdruckereien Beschäftigten, die
Buchdrucker , Buchdruckerei -HilfSarbeiter in Frage . Welche
Schwierigkeiten sich da ergeben, zeigt z. B . folgendes: Di«
Bauarbeiter , Anhänger der Gliederung nach dem gemeinsamen
Produktionsprozeß , nehmen für sich auch die Ziegeleiarbeiter
in Anspruch , die jetzt dem Fabrikarbeiter -Berband angehören.
Der Fabrikarbeiter -Berband, auch eilt Anhänger der vertikalen
Gliederung , will die Ziegeleiarbeiter nicht hergeben oder sie
nur gegen die Bergarbeiter hergeben, da die Kohle für große
Teile der Fabrikarbeiter ebenso Rohstoff ist, wie für die Bau¬
arbeiter der Ziegel. Die Bergarbeiter , die ebenso wie die bei¬
den anderen Organisationen , für die vertikale Gliederung sind ,
werden aber kaum die Absichten der Fabrikarbeiter billigen.
(Zuruf von den Bergarbeitern : Nein, so haben wir nicht ge¬
wettet ! ) So würden sich tausend Schwierigkeiten ergeben, denen
gegenüber die Organisationsbegrenzung nach dem Beruf geradezu
ein Muster an Klarheit ist. Die Grenzstreitigkeiten entstehen
jetzt zumeist dadurch , daß die Grenzen nicht respektiert werden.
(Lebhaftes Sehr richtig ! ) Formale Schwierigkeiten können aber
trotz alledem nicht entscheidend sein in der Frage : Berufs¬
organisation oder Jndustrieovganisation . Wenn sich eine neue
Oraanisationsform notwendig macht , dann muffen wir über
diese Schwierigkeiten hinwegkommen.
! Auch die Argumente von der Konzentration der Macht und
der Schwierigkeiten der Lohnverhandlungen im Betriebe der
verschiedenen Organisationen sind für die Jndustrieorganisation
nicht ausschlaggebend.. Die Schlagfertigkeit einer Organisation
ist nicht abhängig von ihrer Mitgliederzahl . Sie hängt ab von
der Disziplin und Opferfreudigkeit ihrer Mitglieder und ihrer
Beweglichkeit . Auch die besonderen Berufsintereffen materieller
Art können wir nicht leichten Herzens außer acht lassen . Die
Methoden der Gewerkschaftsbewegung dürfen nicht auf der
Theorie aufgebaut werden, sondern müssen aus dem praktischen
Bedürfnis herauswachsen. Die Bildung neuer Organisations¬
formen kann man nicht durch Beschlüsse anordnen . Es gibt nur
eine Möglichkeit , das Ziel der Jndustrieverbände zu sichern,
daS ist die organische Entwicklung. Wenn die Verteidiger der
neuen Organisationsform sie nicht mit dem Gewicht ihrer
Gründe , sondern mit ihren Stimmen schaffen , dann werdeL sie
der Gewerkschaftsbewegung keine Vorteile schaffen . (Lebhafter
Beifall .)

Es wird dann das Ergebnis der namentlichen
Abstimmung über die Arbeitsgemeinschaften

Lekanntgegcben. ES haben gestimmt: 348 Delegierte, die
3 582 4M Mitglieder vertreten , mit Ja , 327 Delegierte mit
8803 238 Mitgliedern stimmten mit Nein. Der Antrag , aus der
Arbeitsgemeinschaft auszutreten , ist also abgelehnt. Damit tritt
die Mittagspause ein.
! Nachmittagssitzung.

Bei Eröffnung der Nachmittagssitzung teilt der Vorsitzende
P a e p I o w mit , daß der Bundesausschuß sich während der Mit¬
tagspause mit der auS dieser Abstimmung ergebenden Situation
beschäftigte und seine Beratungen noch nicht abgeschloffen hat.
Die Sitzung wird auf 4 Uhr vertagt . Um 4 Uhr teilt Paeplow
mit, daß der Bundesausschuß noch nicht verhandlungsfähig ist,
und beantragt die Vertagung des Kongresses auf heute abend

Uhr. Sie wird beschlossen. Inzwischen wird der Kongreß
an der Demonstration der Leipziger Arbeiterschaft teilnehmen.
'

_ Die Redaktionskommission empfiehlt die Resolution Tarnow
mtt einigen Aenderungen zur Annahme . Ferner empfiehlt die
Kommiffion die Annahme der vom Bundesausschuß vorgelegten
»Regeln für die Führer der Lohnbewegung und Streiks in ge¬
mischten Betrieben ", Um 10 Uhr abends gehen die Verhand¬
lungen weiter.

A» die Mitzliedtt des Allgem. JeUschei
TkweMastjbmdes mt der W Me»

Gewerkschaftskollegen!
Wlebermn ist durch die Hetze reaktionärer Kreis« und der

Wiedersacher von Republik und Demokratie ein Führer der Re-
Hublik ein Opfer geworden . Minister Rathenan ist ermordet.
Der Mord aa Rachenan als einer der verantwortlichen Leiter
«^ Deutschen Republik ist ein Attentat auf die Republik. Die

-«« stlrung der demokratischen deutschen Republik ist gleich be»
beutend mit der Zerstörung aller Errungenschaften der Arbeiter
>md Angestellten auf sozialem und arbeitsrechtlichemGebiet. Die
Wiederaufrichtung der alten realtionären StaatSverhältniffe
^ brd« jede freiheitlich« Betätigung unterbinden und die Arbei-

und Angestelltenschaft rechtlos machen.
Die Republik ist in Gefahr !

Wir rufen unsere Mitglieder im ganzen Lande auf, auf der
,Hut zu sein und Wacht zu halten.

Unterstützt alle die Parteien , die gewillt sind, die Republik
. ihrem Bestand zu verteidige« und stellt Euch mit Eurer gan-
»*» Kraft ihnen zur Bersügung.
- Elm Dienstag » den 27. Juni , ruht am nachmittag in allen
" rtrieben mit Ausnahme der Gas - , Wasser und Elektrizität»,
» rrke und Eifenbahnbetriebsdienft als Protest gegen dieses euch.'" le » erbrechen die Arbeit.

Cs lebe die Republik !
LandcSausschuß

A.D .G.B. : Stock . « fa : Rückert .

Schmtz-Mitz-rue F«h»e» nnb Hoslitsernttn
Uns wird geschrieben ;
An den Anschlagsäulen in Karlsruhe ist seit Sonntag abend

der Aufruf der Reichsregierung zu lesen , der mit den Worten
schließt : „Es lebe die Republik! " Der in eine ebenso bestimmte
wie würdige Form gegossene Aufruf hat bei allen Republik»,
nern großen Beifall gefunden. Gleichzeitig war gestern ein an.
drreS P .akat an den gleichen Plakatsäulen zu lesen , das zu der
gemeinsamen Trauerkundgebung der Koalitionsparteien für den
ermordeten Minister Rathenau entlud. Dieses Plakat , da» an-
kündet, daß der Präsident der republikanischen FreistateS Ba.
den , Herr Hummel, die Gedächtnisrede für den republikanischen
Minister Rathenau halten werde , kündet den Lesern auch an ,
datz es in der Müllerschen Hofbuchhandlung hergestellt wor¬
den ist.

Mit diesem Unfug, der eine offenkundige Verhöhnung dar¬
stellt , muß endlich ebenfalls aufgeräumt werden. Herr Hum»
mul würde gelauscht haben, wenn er hören konnte , welche bit¬
tere Bemerkungen darüber gemacht worden sind , daß die Re¬
gierung sich solche Verhöhnungen der Republik durch einen Un¬
ternehmer auch auf den von der Regierung selbst bestellten
Drucksachen gefallen läßt .

Wie die Braunsche Buchdruckerei , d . h. ihre Inhaber , den
größten Wert darauf legen, stets als Hofbuchdruckerei zu fir¬
mieren, so auch die Müllersche Hofbuchhandlung. DaS tun die
Herren nicht nur auS der spießbürgerlichen Eitelkeit heraus , die
sie einbilden läßt , sie seien als „ .Hofbuchdrucker" und „Hofbuch¬
händler"

so gewissermaßen der Adel unter den Geschäftsleuten,
nein, sie tun es auch, um in stiller aber trotzdem öffentlicher
Weife dir Republik zu verhöhnen, der sie ja in tiefster Abneigung
gegenüberstehen. Wenn die Herren heute noch auf den Hof¬
lieferantentitel so großen Wert legen , dann werden sie sicherlich
für dir Republik nur in innerem Widerstreben Arbeiten an -
sertigen. Sie in diesem Gewissenskonflikt nicht länger zu be¬
lassen , ist eigentlich auch Pflicht der Regierung und der Be¬
hörden. Im übrigen glaube ich, im Einverständnis aller wirk¬
lichen Repubilkancr zu handeln, wenn ich die Sozialdemokraten
im Landtage und in den städtischen Körperschaften ersuche, die¬
sem Unfug in der gebotenen Weise zu steuern. Wenn die ge¬
nannten Herrschaften sich fortgesetzt demonstrativ Hoflieferanten
bezeichnen , dann mögen sie wirklich Hoflieferanten bleiben, aber
die Republik sollte sich solche Demonstrationen fortan verbitten,
falls die Herren an Aufträgen der Republik Geld verdienen
wollen. Der Einwand , daß die Bezeichnung „Hofbuchhandlung"
oder „Hofbuchdruckerei " ein Bestandteil der Firmenbezeichnung
fei, kann dadurch abgetan werden, daß diese Firmen einfach
den Ratschlag erhalten , ihre Firma entsprechend abzuändern .

Ebenso sollte sich nunmehr die republikanische Bevölkerung
schwarz -weiß-rote Fahnen unter keinen Umständen inehr ge .
fallen lassen . Diese Farben sind inzwischen die der ausgespro¬
chenen Feinde der Republik, der StaatSstreichler, der Monarchi-
ste«, der Militaristen wie auch jenes Gesindels geworden, daS
mit Eierhandgranaten , Pistolen und Blausäure Republikanern
nach dem Leben trachtet. Falls nicht die Reichsregierung die
Führung und Hissung solcher Fahnen überhaupt unter Strafe
stellt , müssen die Republikaner dafür sorgen , daß sie aus dem
Straßenbilde verschwinden . Bemerkenswert ist, daß badische
Zentralbehörden in Karlsruhe immer noch keine Reichsflagge
haben, so z . B . das Justizministerium , das stets nur badische
Fahnen dem Auge bietet, also ebenso drmonstrativ die schwarz -
rot -goldene Rrlchsftagge vermeidet. Die Liste solcher Behörden

kann verlängert werden. Auch diese Demonstrationen gegen di<
Republik sollte sich der Landtag nicht mehr länger gefallen lassen .

m. 1
Soweit die Zuschrift. Wir haben keinen Anlaß, - ihrem

Inhalte irgendwie zu widersprechen . ,
Redaktion de» „BolkSfreund". <

Dadische Politik
Zur Ermordung RathenauS

Erlaß des badischen Kultusministerium »
DaS Ministerialblatt deS Kultus und Unterricht» veröffentlicht

in einer Sondernummer folgenden Erlaß : Tod de» ReichSmini .
fterS Dr . Rathenau . An die Schulleitungen aller u»s unter¬
stehenden Schulen: Rrichsmtnister Dr . Walter Rathenau ist am
24. Juni dS . IS . durch die Tat feiger Meuchelmörder•auS' seiner
für daS deutsche Bolk und die deutsche Republik so verdienstvollen'
Wirksamkeit hinweggeriffen worden. Am Begräbnistag dr» Brr-
ewtgten »der wenn daS Begräbnis bereit» stattgefunden Habens
sollte, am Mittwoch , den 28. l. Mts . ist zu Beginn der letzten
Stunde in allen Klassen beim Unterricht durch den Klassenleh¬
rer auf dieses für das deutsche Bolk betrübende Ereignis - entspre¬
chend hinzuweisen und der Unterricht dann zu schließen . Dabei
ist hrrvorzuheben, wie die Tat für alle Freunde der staatlichen
Ordnung Anlaß sein mutz, sich in der Ehrfurcht vor der Berfas»
sung und den Gesetzen des Reiches und der Länder zusammen,
znschlicßen , um die Bedrohung unserer ruhigen Entwicklung ab.
znwenden, die in der verbrecherischen Aufhetzung zu solchen
Mordtaten geschaffen wird. Am Tage der Veranstaltung ist Ätt
der ReichSslagge halbmast zu flaggen. Der Vollzug - der t vor¬
stehenden Verordnung ist hierher anzuzeigen.

In der Versammlung der Karlsruher Belriebsräte ^utck/' Vsr- ,
trcmeitSleute der sozialistischen Parteien am Montag nachmittag
war ein ähnlich lautender Antvag einstimmig angenommen- wor- j
den. Wir hoffen , daß de rCrlaß deS UnterrichtsTtrinisteri-umS ,
nun in allen Schulen Badens , Mittel , wie Hochschulen, strikte!
befolgt wird.

'
Verbot von Versammlungen und Regimentsfeiern . ->>*-

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten! vameA .
Juni 1622 über das Verbot bestimmter Versaminluivgen: hat .daS
Ministerium des Innern die für den 28. Juni 1022 - geplante«
Veranstaltungen zur Erörterung der Annahme des Friedens -
Vertrages oder damit zusammenhängender Fragen , ferner fsbrs
auf weiteres Regimentsfeiern und andere Versammlungen - von
Angehörigen ehemattger Truppenteile verboten. . ' »HA ?

Der Staatsanwalt gegen die AlaggenschänderM ' j
AuS Donaueschingen wird berichtet: Der Meldung übeeidie

hier erfolgte Wegnahme und Zerstörung einer ReichSflagge îst
nachzutragen, daß die Staatsanwaltschaft gegen eine Reihe4>on
Personen ein Verfahren nach § 135 des ReichsstrafgcsetzbucheS
eingoleitet hat. — Dieser § 135 hat den folgenden Worilautt -rs

„Wer ein öffentlichen Zeichen der Autorität des Reichs
oder eines BundeSfürsten oder ein Hoheitszeichen eineS-Bun -,desstaates böswillig wegnimmt , zerstört oder beschädigtl-oder-
bcschimpfenden Unfug daran verübt , wird mit Geldstrafe -hiS
zu 600 M oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft."^

DaS Maximum der zu erkennenden Geldstrafen aus Ver¬
gehen gegen daS R .St .G .B . ist inzwischen bekanntlich ' durch .

'Ge-/
setz erheblich hinaufgerückt worden. i

Nochmals der 1. Mai im Rechtspflegeausschutz
Aus dem Landtag wird uns unter dem 23 . Juni geschrieben : j
Heute morgen wurde im Ausschuß für Rechtspflege und !

Verwaltung an die Beratung des Antrags Weber (D . Vp. ), den »
1 . Mai als gesetzlichen Feiertag in Baden aufzuheben, heran - >
getreten . Bekanntlich hatte derselbe Ausschuß am 27. April d. J . i

/
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1 . Deutsches Arbeiter-Turn- und Sportfest
in Leipzig

52 089 Teilnehmer am Turnfest sind laut Aufstellung vom
1 . Juni dem Festausschuß bisher namentlich gemeldet worden ,davon sind 11 295 Ausländer . Von den 5390 Vereinen des Bun¬
de? haben 2639 die Fragebogen ei„gesandt und 2904 Verein«40 994 Teilnehmer inklusive 8524 Turnerinnen gemeldet . Täg¬
lich laufen neue Anmeldungen ein und sind die größeren Ver«

.ein « mit ihrer Meldung noch im Rückstände . Von den gemel¬deten Vereinen führen 571 eine Fahne mit.Die Baulichkeiten auf dem Festplatz sind tüchtig vorgeschrit¬ten . Auf drei Seiten des Platzes sind die Tribünen mit Sitz¬
plätzen fertig , darin eingebaut der Befehl sturm und die Vor-
lurnertribünen . Breite Stufentribünen werden außerdem einem
Teil der Zuschauer einen erhöhten Standort zum Schauen bieten.Die Laufbahn erhält eine Länge von 400 Meter , ist 6 Meter
breit und ist zur Hälste mit fein gesiebter Schlacke durchgear¬beitet Und gewalzt.

16 090 Richtungsplatten werden für die großen Massen¬übungen in den Boden eingelassen . Tie Einteilung wird von
einem Geometer sachgemäß vorgenommen.Das große Massenkonzert am Fcstsonntng wird über 1000
Sänger vereinigen, die Uthmannsche Chöre zu Gehör bringenwerden.

1 Die Reklame für das Fest hat mit der Pfingstwoche in Leip¬
zig verstärkt eingesetzt . Ab 1 . Juni erscheint an den Plakatsäu -
len das Bundesfestplakat mehrmals bis zum Fest . Dazwischnandre , die auf besondere Momente des Festes Hinweisen .

In Köln belvilligten die Stadtverordneten zum Bundcsfestund zu den Deutschen Kampfspielen 50 000 Jk als Beihilfen. —
Bei der Verteilung in der Kommission für Turnen nnd Sport
bewilligte die bürgerliche Mehrheit dem ZwcckverbcmL für Lei¬
besübungen davon 36 000 und dem Arbeitersportkartell für Leip¬
zig 14 000 M . Das ist gerecht, meinen die bürgerlichen .Herr¬
schaften. denn sie haben 68 000 und wir hätten 3000 Mitglieder,und daun dauerten die Kampfspiele ja auch länger . Ja Wennsums Geld geht, dann konstruiert mau das Recht nach seiner
Macht.

Ein 1000-MeterFilm des Festes wird laut Vertrag durch
eine Leipziger Firma hevgestellt und bald nach dem Fest durchdie Lichtspieltheater Deutschlands gehen . Wir machen schon jetztdie Daheimgebliebenen auf diesen Film aufmerksam und es liegtim Interesse unserer Bewegung, daß für den Besuch dieses Kul¬
turfilms zu gegebener Zeit in den Arbeiterkreisen tüchtig ge¬worben wird. •< .

Die Sonnenwendfeier der Naturfreunde
Mittelbadens

Eine Trauerkunbgebung für Dr . Rathcnau — Ein Bekenntnis
zur Republik

' Während die Trauerbotschaft von dem bübischen Verbre¬
chen in Berlin durch die Straßen eilte, war bereits ein großerTeil der Wandcrgenossen auf den Beinen, um zur angesetzten
Sonnenwendfeier ans dem Mahlberg zu gehen. Eine Absagekonnte deshalb nicht mehr erfolgen, und so beschloß die Bezirks¬

leitung , eine Trauerkundgebung für den Ermordeten und ein
Bekenntnis zur Republik und zum Sozialismus zu veranstalten .
Tausende und Abertausende waren bei Einbruch der Dunkelheitam Moosbronner Haus zusammengeströmt, wo zum Zeichen der
Trauer die schwarz -rot- goldene Fahne auf Halbmast gehißt war .
Gegen 11 Uhr nachts begann auf dem dichtbelagerten Mahlberg
die Feier, dje durch die Musikabteilungen eingeleitet wurde.
Hauptlehrer Meyer aus Weingarten führte in seiner Rede
aus , daß heute leine Festesfreude aufkommen könne, da einer der

tbesten und treuesten des Volkes durch feige Mörderhand auf der
Fsahre liege Tief - Abscheu gegen dieses Mordgesindel erfüllt
unsere .Brust Gleichzeitig ist die Tat aber auch wieder eine
ernste Mahnung für das Volk, daß große Gefahr im Verzüge
ist. Hier müssen und wollen wir unsere Pflicht erfüllen . Für
die Republik, für den Sozialismus einzustchen, sei unsere vor¬
nehmste Aufgabe. Redner schildert den heroischen Kampf unse¬

rer alten Kämpfer in der Zeit des Sozialistengesetzes und for¬
derte dich zahlreich versammelte Jugend auf, es diesen gleich zu
!tun . Die Verwirklichung des Sozialismus in geistiger Hinsicht
vorzubereiten, sei mit eine Hauptaufgabe der Naturfreunde .' In kurzen Worten schilderte dann der Redner die Bedeutung
der , Sonnenwendfeier , welch schonen Zweck unsere Ahnen damit
verfolgt haben. Durch brutale Gewalt sei dieses Volksfest be¬
seitigt worden . In den Herzen der Naturfreunde müsse es aber
Mieder tiefe Wurzel fassen , da ' auch es ursprünglich als Fest
galt für Freiheit und Recht, und den Menschen den Weg zu höhe¬

rem Menschentum frei machen wollte. In diesem Sinne ge¬
denken wir heute das Volksfest zu erhalten , in diesem Sinne
wollen wir aber auch die Pflicht erfüllen für die Allgemeinheit,
für den Sozialismus . Ist dieses der Fall , dann wird es der
Reaktion nicht gelingen, die Herrschaft an sich zu reißen , dann
werden die Mördernester ausgeräuchcrt werden. Stürmischer
Beifall folgte den prächtigen Worten . An dem inzwischen ange
zündeten Holzfeuer führte die Arbeiterjugend Karls¬
ruhe zunächst einen Reigen auf . Der Arbeitergesanff -
verein „Dreibund " Freiolsheim - Moosbronn -Mittel¬
berg folgte, worauf ein Prolog „Sonnenwende " und ein gemein¬
sames Lied die Feier zum Abschluß brachte . Sie hat gezeigt ,
daß die Naturfreunde sich durch die Frechheiten der Reaktion
nicht irre machen lassen , sondern daß diese mit dabei sein wer¬
den , wenn es gilt, den Kampf gegen sie aufzunehmen. Die
Veranstaltung verlief in guter Ordnung . Die Ordner sorgten
für glatten Verlauf . Trotz der unerwarteten starken Teilneh¬
merzahl konnte die Unterrbingung einigermaßen gut erfolgen.
Ein großer Teil blieb aber auch zurück, um beim Höhenfeuer den
Anbruch der Morgendämmerung abzuwarten .

Es wird gut sein , wenn die Naturfreunde den Gedanken der
Sonnenwendfeier immer mehr ausbauen . Nur dadurch kann
das Volksfest in seiner ursprünglichen Form erhalten und vor
Fälschungen — wie ek vielfach von deutschnationalen studenti¬
schen Vereinigungen geschieht — bewahrt bleiben.

Gruppen-Tucn- und Sportfest der
Gruppe Durlach

Das am Sonntag , 25. Juni , in Klein st einbach statt-
gcfundene 2 . Gruppentutnfest der Gruppe Dnrlach war von
herrlichem Wetter begünstigt und nahm einen der Zeit enspre-
ckenden würdigen Verlauf . Am Samstag abend versammelten
sich die Fcstteilneh icr anläßlich des 26jährigen Stiftungsfestes
des Turnvereins Kleiniteinbach zu einem Festbankett auf
dem Festplatz . Dieser Feier ging ein Fußballwettspiel
der Fußballabtei9nig des festgebenden Vereins gegen den
spielstarken A .S .B. D u r l a ch voraus . Mit einem Siege 1 : 3
Toren verließen di« Gaste das Spielfeld , anschließend fanden
abwechselnd gesangliche und turnerische Vorführungen statt.
Der Turnverein Kleinsteinbach konnte an diesem Abend elf
einer Mitglied: für 25jährige treue Mitgliedschaft ehren. Tg.
Krauß dankte im Namen der Jubilare und überreichte dem
Verein eine Fahnenschlcife.

Am Sonntag früh brachten die ersten Züge die Teilneh¬
mer aus nah und fern und bald rüstete sich alles zum Wett¬
kampf . Einige Resultat« seien hier angeführt :

Vereinsturnen : Klasse I : Turnverein Söllingen
1 . Stelle , Durlach 2 . Stelle , Kleinsteinbach 3 . Stelle . Grötzingen
4. Stell «. Klasse 11 : Singen 1 . Stelle . Klaste III : Weingar¬
ten lv fSeile , Berghausen 2., Untermutschelbach 3. , Wilferdin¬
gen 4 ., Wöschbach 5 . , Jöhlingen 6. , Wolfartsweier 7. Stelle .

Tur n er i n ii e n - Ab t ei lu ngen : Weingarten 1 .,
Grötzingen 2 ., Durlach 3 ., Wilferdingen 4. Stelle .

Sportlervierkampf : Karl F i s ch « r - Grötzingen
63 Pkt , 1 . Stelle ; Franz V o l k - Jöhlingen 49% Pkt ., 2. Stelle ;
Otto Walz - Grötzingen 48% Pkt . , 3. Stelle ; Oskar Grctsch -
mann - Weingarten 45 Pkt . , 4 . Stelle ; Ludwig Hartinann -
Weingarten 43 Pkt ., 5. Stelle .

Geräteturner (Siebenkampf ) : Friedr . Schie -
ri g - Durlach 134 Pkt ., 1 . Stelle ; Hermann S pohr er - Wein¬
garten 133 % Btt ., 2 . Stelle ; Theodor Rotengaß - Weingar¬
ten 132 Pkt ., 3 . Stelle ; Karl B e n z - Grötzingen 182 Pkt., 3.
Stelle ; Julius E n d e r l e - Weingarten 131% Pkt . , 4 . Stelle ;
Friedr . Gr etschmann - Weingarten 130 Pkt ., 5. Stelle .

Jugendturner : Friedrich D o l d e-Weingarten 127
Pkt ., 1 . Stelle ; Hermann H a i d - Grötzingen 110% Pkt., 2.
Stelle ; Ludwig E r b - Grötzingen 110 % Pkt ., 2. Stelle ; Stefan
W a l z - Grötzingen 109 %> Pkt ., 3. Stelle ; Wilhelm Ehr¬
mann - Grötzingen 107% Pkt ., 4 . Stelle ; Albert Spitz - Wein¬
garten 100 Pkt ., 5. Stelle .

Nachmittags brachten die Züge noch eine gewaltige Men¬
schenmenge und um 2 Uhr zog ein schöner F e st z u g nach dem
herrlich gelegenen Festplatz . Einige Vorführungen der Schüler
und Schülerinnen , sowie Kunstturnen , Spiele füllten den
Abend aus . Dem feststehenden Verein sowie dem Festausschuß
gebührt voller Dank für das gute Gelingen des 2. Gruppen -
fcstes . Frei Heil ! Br .

Heise » und Sporthaus
» taUer
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■ ? Kofferffibrik
Waldstr . 45 Karlsruhe ! . B. Telel . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
_

' ' fflr sämtliche Sport-Geräte

Eggenstei« . Auch hier hatte der Reichsarbei 'tersporv «
tag einen vorzüglichen Verlauf genommen. Der Arbeiter »
spartklub kann stolz darauf sein. Leider konnte daS von der
Gruppenleitung vorgesehene Gruppensvortfest v nicht stattfinden,
da infolge Hochwassers der Sportplatz nicht spielfähig war . Um
aber doch den Tag zu einem richtigen Sportwerbe tag auszuge¬
stalten, hatte die Vereinsleitung folgendes Programm ausgestellt:
Sonntag früh 8 Uhr 100 Meter -Lauf (Metz, Ries , L. Roth), 200
Meter -Lauf (Ries, B. Metz, L. Roth), 800 Meter -Lauf (K. Zi« -
mermann , L . Becker, A .Stöcker ) . Mittags 1 Uhr war ein Mann -
fchaftspropagandalaus durch das Dorf . Hierzu hatten sich auch
in anerkennenswerter Weise einige Radfahrer aus Liedvlsheütt
zur Verfügung gestellt . Nach den rein sportlichen Veranftalvun-
gen fand in der Festhalle die eigentliche Werbeveranstaltung
statt, an der sich die Gesangvereine „Borwärts " »Teutschneureuh
Liederkranz" und „Frohsinn" -Eggenstein und der Arbeiterturn -
und Sportbund Liedolsheim beteiligten. Eingeleitet wurde die
Feier mit dem prächtig gesungenen Chor „Krönt den Tag", war- ,
auf der Vorsitzende des Arbeitersportklubs, Andreas Bauer ,
die Erschienenen, insbesondere auch die anwesenden Vertreter
der Z . rK. und des Arb. -Sängerbundes begrüßte . Ersterer sprach
sodann über den ReichsaiLeitersporttag und letzterer über den
Arbeitergesang und beide Redner fanden großes Interesse .
Ueberaus großen Beifall erzielten die zwei Akrobaten Sportgen .
Hecks und der 12jährige Sohn des Hirschwirts Buchleiter ,
beide vom Arb.-Kraftsportverein Hagsfeld. Auf diese Darbie¬
tungen folgten hübsche GesangSvoriräge, denen sich ein Tanz an»
schloß . Die Veranstaltung hat ihren Zweck vollauf erfüllt, sie
war ein Werbetag im besten Sinne des Wortes . Den erschiene¬
nen Vereinen und Mitwirkenden sei nochmals bestens gedankt.

Zugend
Verein Arbeiter-Jugend Karlsruhe

Wochenprogramm vom 27. Juni bis 4. Juli
Donnerstag , 29. Juni : Abendspaziergang: Treffpunkt % 8 Uhr

abends auf dem Schloßplatz . §
Freitag , 30. Juni : Sibung des SpielauSschuffeS .
Sonntag , 2. Juli : Nachmittagsspaziergang. Abmarsch 2 Uhr vom

„Kühlen Krug".
Montag, 3. Juli : Reigenprobe. Turnsaal der Hobelschule.
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Aufgabe Nr. 11 :
Schwarz

Weiß
Weiß zieht und setzt in 2 Zügen matt .

Aufgabe Nr. 12 : *
Weiß : K e8 , D 6 3. T e2 , h2 , L f3 , S c2 , g2 , B b2 , e3 ,
Schwarz : IC eü , T e5 , B c5 , d4 , d6 , £ 4, t' 6, gB. . .
Weiß zieht und setzt in 2 Zügen matt. ^ .
Lösungen sind bis zum 3 . Juli einzureichen .

Aufgabe Nr . 9 : h7 — st 8 Dame , statt h 7 x g -S.
Aufgabe Nr . 10 : S d4 — b3 matt , statt 5 6 4 X d 5.
Richtige Lösungen sandten ein : Erwin Schindeldecker , E.

Meßner , Franz Fuchs, Karl Merkle, Paul Vogelbacher , Adolf
Kaiser, F . Märker , Karlsruhe ; Emil Fritsch, Durlach.

.beschlossen , seine Erledigung so kurze Zeit vor dem 1 . Mai nicht
mehr vorzunehmen, sondern die Erörterungen auf später zu
vertagen . In der heutigen Sitzung beantragte nun der Bericht¬
erstatter Abg . Rückert (Soz . ) die abermalige Vertagung . Er
führte begründend aus , daß die Regelung der gesetzlichen Feier¬
stage zurzeit von der Reichsregierung erwogen werde. Dem
Reichstage lägen auch sonst mehrere Anträge über den 1 . Mai
vor . Man würde überflüssige Arbeit leisten , wollte man sichin Baden vor dieser Regelung mit der Maifeierfrage beschäftigen .
— Der Regierungsvcrtteter bestätigte, daß ein derartiger Ent¬
wurf fertig vorliege und die Länder angewiesen seien , ihre
diesbezüglichen Arbeiten zurückzustellen . — Ein ZentrumSredner
erklärte hierzu, daß feine Fraktion für Aufhebung der badischen
Maifeierverordnung sei, weil der 1 . Mai nur als sozialdemo¬
kratischer Feiertag gelte. Er ist aber aus den vom Bericht¬
erstatter angeführten Gründen für die Vertagung ; er legte fol¬
genden Antrag vor :

„Soviel bekannt, erwägt die Reichsregierung die Einfüh -
( führung eines nationalen Feiertags für das ganze Reichsgc -
; biet, womit die zurzeit in Baden bestehende Feier des 1 . Mai
1 in Wegfall zu kommen hätte. Mit Rücksicht hierauf hat der
Ausschuß heute beschlossen:

‘ 1 . die sachlstße Beratung des heute auf der Tagesordnung
des Ausschusses stehenden Antrags Weber abzusetzen und bis
auf weiteres beruhen zu lasten ;

2 . zu beantragen , daß der Landtag die Erledigung dieses
Antrages gemäß 8 36 der Geschäftsordnung für die folgende
Sitzungsperiode ausdrücklich vorbehält.

"
Dieser Antrag , sowie der Antrag des Berichterstatters paß¬

ten nun den antragstellenden Parteien gar nicht in den Kram.
Der volksparteiliche Vertreter erklärte sich gegen den Antrag ;
wir haben nicht Angst vor der Courage, wie uns die sozialdemo¬

kratische Presse stach unserer letzten Beschlußfassungam 27. April
unterstellt hat . — Auch der Landbundvertreter bemängelt den
Ton, den der „Bolksfreund" und andere sozialdemokratische Or¬
gane bei der diesjährigen Maifeier gegen die Antragsteller an¬
geschlagen habe . Dieser Redner forderte unbedingte Aufhebung
der Maifcierverordnung , unbeschadet dessen, was im Reichstage
geschieht ; sie sei im Wege der Verordnung erlassen worden, und
bestehe nicht zu Recht . — Dies bestreitet der Regierungsvertreter .
Alle gesetzlichen Feiertage seien durch Verordnung geregelt. Ein
Zentrumsvertreter bestätigt die Richtigkeit dieser Auffassung,
wozu ein deutfchnationaler Vertreter erklärt, rechtlich wohl ,
aber nicht moralisch sei die Regierung zum Erlaß dieser Ver¬
ordnung berechtigt gewesen . Man habe damit wenig Respekt
vor der Volksvertretung bezeugt. Er erklärt sich gegen die. Ver¬
tagung ; den Vorwurf der Feigheit laste er sich nicht machen , wie
das bei der Maifeier in der sozialdemokratischen Presse geschehen
sei. Die große Mehrheit der Arbeiter wolle gar nicht die Mai¬
feier.

‘

Hiergegen wandten sich, nachdem sich die Regierung gegen
den Vorwurf verteidigt hatte , sie habe unmoralisch gehandelt,
zwei sozialdemokratische Redner . Sie bemerkten, daß viele Ar¬
beiter auch nicht manche kirchlichen Feiertage , die in die Ädoche
fallen, wollen . Schon aus reiner Toleranz müffe man die Feier
des 1. Mai zulasten. Es sei nicht wahr, daß die Arbeiter den
1 . Mai nicht wollten. Die Antragsteller verdienten Dank, denn
sie hätten zur Massenteilnahme an der diesjährigen Maifeier
beigetragen . Diese sei die Feier des gesamten Proletariats und
werde nicht mehr von der Bildfläche verschwinden . Was in reli¬
giöser Beziehung einem Teil der Bevölkerung recht sei, dürfe
der andere Teil für sich aus anderen Beweggründen auch in An¬
spruch nehmen. Beide Redner traten für die Versagung ein. —
Auch der kommunistische Redner crllärte sich für die Vertagung .

Er mies auf die Riesenaüssperrungen hin, welche die Unterneh¬
mer wegen her Feier des 1 . Mai vorgenomnten haben. — Ein
demokratischer Redner, ist gleichfalls für die ,Vertagung . Aber
die Entscheidung müsse noch vor dem 1 . Mai des nächsten Jahres
fallen . Diese Auffassung vertreten auch noch die Antragsteller,
welche den 1 . Mai aufgehoben wissen wollen . — Inzwischen
hatten sie noch einen weiteren Antrag eingebracht: „Beim Reich«
dahin zu wirken , daß der 1 . Mai nicht als Feiertag anertannl
wird .

" Der Vorsitzende riet ihnen aber , ihn heute zurückzuziehen
und im Plenum wieder einzubringen , was sie dann auch taten .
—» Hierauf folgte die Abstimmung. Der Zentrumsantrag und
der Antrag des Berichterstatters wurden mit 16 gegen 5 Stim¬
men angenommen. Dafür stimmten Zentrum , Demokraten.
Sozialdemokraten und das kommunistische Mitglied, dagegen die
Deutschnationalen , der Landbund und die deutsche Volkspartci-
Auch diesmal sind also die schroffen Gegner der Maifeier nicht
auf ihre Rechnung gekommen.

KrelrmrsuMluug der Kreiser Karlsruhe ^
Rach der Mittagspause erfolgt die Annahme der zu den

Vorlagen gestellten Anträge , wie Erhöhung der Lagergebühren
für auswärtige Dienstgeschäfte, Kreisbesoidungsordnung , Lohn¬
verhältnisse der Kreisstraßen - und Krciswegwärter , sowie teil¬
weise Ausscheidungvon Kreiswegen aus der Kreisfürsorge . E>n
Antrag des Genossen Fab er , der den gegenteiligen Stand¬
punkt enthielt, wurde abgelehnt. Des weiteren wurde beschlostcn,
die Gemeinden mit 75 Prozent zu den Straßenunterhaltungs¬
kosten heranzuziehen , sowie bei der Position Kreisfürsorgc-
schwcstern die Schaffung von 2 neuen Stellen . Der Voranschlag
für 1922 fand sodann einstimmige Annahme, ebenso die Ent¬
schließungen betr . Kreisgesctz und Bleag.
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a - Bei der Einzelberatung wurden '

verschiedene Wünsche laut .
L ? beteiligten sich an der Aussprache die Abgg . R i t t e r l e -Kieielbronn (D .Ntl . ) , S t a d e l b ach e r - Karlsruhe (Zentr . ) ,Dekan Hermann , Iran A n s l i ng e r - Karlsruhe (Ztr . ),Schopfle - Langensteinbach (D>. -Ntl . ) , Hafner - Karlsruhe(Zentr . ) , sowie die Genossen F l o hr - Durlach, Kühn -Brötzin-gcn, S ch ü b e l i n - Pforzheim . s

Den Bericht über die KreiSpflegcanstalt Hub -
» stattet Kreisausschußmitglied Stritt (Dem . ) . , Die Zahl derPfleglinge betrug im Berichtssahre 688 mit 195 916 Tagen .Der Gesundheitszustand der Pfleglinge ist im allgemeinen einguter , nicht aber derjenige des Wartepersonals . Den Pfleglin¬gen wird auch ein kleines Taschengeld gewährt.Die Gesamtzuschüss « der beiden Kreise sind auf 3 227 013 JC

. festgesetzt und zwar Karlsruhe 3227012 Ji und Baden 808 779
( Mark . Der Voranschlag balanziert mit 7 612231 M in Ein¬
nahme und Ausgabe.

r An den Bericht, der mit großem Beifall ausgenommenwurde, schloß sich eine lebhafte Aussprache an . an de'- sich die
Abgg . Frau AnSlinger (Ztr .), Genosse S t a i b er - Bruch¬sal, Stadelbacher (Ztr . ) , Genosse F l o h r - Durlach, sowieK r a n l i n g e r (D .- Ntl. ) und Hafner (Ztr . ) beteiligten. Von
ZcntrumSseite wurde die Anstellung von Ordensschwestern anStelle von Wärterinnen befürwortet , angeblich aus Sparsam¬keitsgründen . Unsere Genossen betonten diesem Verlangengegenüber, daß die Anstellung von Ordensschwestern nur einMittel zum Zweck sein soll, denn die Ersparnis sei in Wirklich¬keit eine herzlich geringe, wie ja bei der Kreispflegeanstalt fest-
gestellt werden könne , wo Ordensschwestern tätig sind . Abg.
Kranttnger (D . -Ntl . ) erklärte, daß die Anstalt Flehingen,wo sich Ordensschwestern befinden, sich immer mehr zu einer
konfessionellen Anstalt auswachse. — Kreisausschußmitglied
§ t r i t t (Dem . ) stellte den Wärterinnen das Zeugnis größten

slichtcifers aus und wandte sich dagegen, daß man ihnen den
Stuhl vor die Türe zu setzen versuche , wo Dankbarkeit am
Platze wäre . Die Ordensschwestern könnten nicht einmal die
von den Wärterinnen gelcistctete Feldarbeit ausführen .

Der Voranschlag der Hub wird hierauf genehmigt, eben¬
falls der Zuschuß von 2 418 232 M für den Kreis Karlsruhe , so¬wie die Aufnahme eines Anlehens von 50 000 Ji für bauliche
Veränderungen .

Der dritte Punkt der Tagesordnung
Prüfung und Verabschiedung der Rechnung der KreiS-
pflegeanllalt Hub für 1921 und der KreiSpflegeanftalt
für 1920 und Wahl de ^ RcchnungSvrüfungSkommission.

send rasche Erledigung . Beanstandungen zu den Berichten wur¬
den nicht vorgebracht. In die RcchnilngSpriisungSkommission
wurden die scitbcrigen Mitglieder Hoch st etter . Krau ,
l i n g e r und Geck gewählt.

Der 5 . Punkt der Tagesordnung : „Vorschlagsliste zur
Wahl von Schätzern für die Norddeutsche Hagelversicherungsge»
scllschaft " fand debattelose Erledigung .

Auch der 5. Punkt „Wahl der Vertreter der Unternehmer
zur GcnossenschaftSversammlung und der Vorstandsmitglieder
der landwirtschaftlichen BerufSgsnoffcnschaft" wurde nach auf -
klärcndcn Worten von Kreishauptmann S ch a i b l e debattelos
erledigt. IMit Dankesworten schloß KceiShauptmann S ch a i b l e die
Tagung , worauf Abg . Hafner dem Vorsitzenden Gen . Geck
für seine vorzügliche Leitung der Versammlung ebenfalls dankte .
— Schluß der Tagung um 4 Uhr. ,

f %tx& der Stadt
», * Karlsruhe » 27. Juni

(deschichtskalender
27 . Juni . 1848 ffDer Schriftsteller Heinr . Zschokke auf

Blumenhalde ( Schweiz ) . — 1920 Teuerungsunruhen in Würt¬
temberg, Hamburg , Mainz usw . — 1921 Rücktritt des italieni¬
schen Ministeriums Giolitti .

Die 2 r iuerk »«»idgebung für den ermordeten
Reichsminister Dr . Rathenau

welch: von den drei Koalitionsparteien gestern abend veranstal¬
tet wurde, nahm eine» überaus eindrucksvollen Verlauf . Schon
um 8 Uhr war der große Saal der Festhalle überfüllt , viele
Hunderte konnten keinen Einlaß mehr finden.

Die Gedenkrede hielt Staatspräsident Dr . Hummel , der
eingangs derselben darauf hinwies, daß der Ermordete und der
Reichskanzler hätten nächstens in Karlsruhe sprechen sollen .Das demokratische Herz Rathenaus war sein todcswürdiges
Verbrechen . Freilich, er hatte noch einen anderen Makel : er
war Jude , und das zog ihm vor allem »den fanatischen
HaßverhehterKreisezu .

Nun hat sein Herz geblutet . Die Mörder sind uns unbe¬
kannt ; aber bekannt ist uns die Atmosphäre, aus der das entsetz¬
liche Verbrechen entstehen konnte. Wenn wir uns selbst Prüfensob wir alle von Schuld frei sind, so müssen wir bekennen: Nein !

'
Auch mir haben die Gefahren unterschätzt , die dem Leben der
führenden Staatsmänner in Deutschland gedroht haben. Wir' müsse,, denken an das Heer der leichtfertigen Schwätzer , die un-
derantmortlich mit dem Ruf der führenden Staatsmänner in
Deutschland umgehen. Und wir kennen die extremen Kampf-und Hehorganisationen , die unter allerhand Formen die Reak¬
tion organisieren . Wir müssen aber auch daran denken , daß sie
Helfershelfer haben, Helfershelfer , die sie unterstützen. Die
Aorge für das Vaterland war bei Walter Rathenau größer als
die Sorge für sein Leben . Er wußte, daß die Formen der Wirt¬
schaft nichts Bleibendes und Einmaliges sind , sondern daß siede», Wandel der Zeiten unterworfen sind, und daß die heutigeForm einmal ersetzt werden wird durch eine andere , die er mit
prophetischem Blick zu schauen glaubte . Er besaß alle Eigen¬
schaften eines Staatsmannes großen Stils . Man hat um den
Ruf dieses großen Staatsmannes Verbrechen gehäuft , und
schließlich hat er sein Leben durch die Frucht der Verhetzung be¬
endet. Die Gegner der Republik und der Demokra -
^ ' e sagen : die Demokratie hat keine Männer ! Und wenn aus
i”» Mitte des Volkes , aus der Mitte der republikanischen und
demokratischen Bevölkerung Männer aufsteigen — befähigt mit
? dn glänzendsten Gaben des Geistes und des Staatsmannes —,?an>i werden sie beseitigt durch die Kugel des Mörders . Die
schwarz - rot - goldene Fahne senkt sich umflort vor der
^ lche dieses großen Vaterlandsfreundes und erhebt sich, ge¬deiht von dem Blute eines edlen Mannes .
, . Wer sich nicht voll Abscheu von den Mördern wendet, hateine deutsch - Ehre im Leibe . (Beifall und Zurufe .)

Unsere Pflicht ist es , uns abzuwenden von der wirtschaft-
s
'chc » und politischen Verhetzung, die unser Volk durchtobt und

Früchte zeitigt. Erschüttert stehe ich, weiß nichts ob ich
„y ! bejammern oder preisen soll sein LoS — das ein« fühle ich
. no erkenne es klar : »Das Leben ist der Güter höchstes nicht,r Urbel größtes ist die Schuld ! "

liGedenkrede deS Staatspräsidenten löste schmerz¬
te Empfindungen aus und hinterließ einen tiefen Eindruck ,
dm, - rch die stimmungsvollen Trauerweisen des Bad . Landes-
. ^ esterz noch erhöht wurde . Die Trauerversammlung ehrteJ *

. »roßen Deutschen und Menschenfreund Dr . Rahtenau in
würdiger Weise . .
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am €xti$cb

Daß der Herd der nationalistisch-antisemitischen Reaktion
mit in den studentischen Verbindungen steckt, ist eine seit langembekannte Tatsache . Die Universitätsbehörden wissen davon, dul¬
den aber den Unfug, weil ein Teil der Professoren selbst in die¬
sem Fahrwasser schwimmt . Gestern wurde aber der Polizei
Gelegenheit gegeben , ein studentisches Saufgelage zu stören , das
gelb - und grünbemützte Studenten allem Anschein nach speziell
anläßlich der Ermordung RathenauS am Extisch der alten
Brauerei Kämmerer (Waldhornstraße) veranstalteten . Die
Sache war derart skandalös, daß die umsitzenden Gäste daran
Anstoß nehmen muhten . Der Wein floß dabei in Strömen und
da der Tod Rathenaus schon etwas wert ist, ließen die Herrcheneinen Liter nach dem andern anfahren . Sie haben es anschei¬nend dazu. Die Stimmung wurde immer animierter und da
ständig die Worte „ Rathenau " und „Grabrede " vom Tische der
Studenten durch das Lokal schwirrten, wurden die übrigen
Gäste aufmerksam. Für den politisch Interessierten konnten
keine Zweifel bestehen , um was es sich handelte , zumal als die
Herren einander mit Hcrunternehmen der Mützen „vorkamen",
und verschiedentlich nach einem kräftigen „Kuhschluck" dazu be¬
merkten: „Hoffentlich wird er nicht mehr lebendig!" Plötzlich
zog einer von ihnen , ein Grün -Bemühter , ein Papier aus der
Tasche und verlaß unter Gelächter und Gejohle der anderen
eine Grabrede auf Rathenau , die eine Gesinnung verrät , die an
Roheit und Gemeinheit nicht mehr überboten werden kann.Die sogen . „Grabrede " verhöhnte Himmel, Jesus und Petrusund lief dem Sinne nach auf folgenden Schluß hinaus :

„Plötzlich kam ein großer Gestank auf die HimmelStüre
zu und Petrus fragte :„Was ist das ?" Es wurde ihm geant¬
wortet : DaS ist Rathenau ! Bravo ! riefen die Engel, hoffent.

. sich kommt Wirth auch bald ! "
Es wurde die Polizei benachrichtigt , die anerkennenswcrter -

weise sofort mit einem größeren Aufgebot erschien und die ganze
Gesellschaft auf die Polizeiwache am Mcndelssohnplah nahm,wo ihnen erklärt wurde, daß sie vorläufig festgenommen seien ,bis der inzwischen durch Telefon berbcigcrufcne Oberbeamte
der politischen Abteilung , ein Polizeiobersckrctär, den Tatbestand
fcstgestellt hat . Zwei in der nächsten Nähe des betreffenden
Tisches sitzende Zeugen wurden ebenfalls aufgcfordcrt, guf die

Wache zu kommen . Dort benahmen sich die Studenten durch« jaus „kommentmäßig" , indem zwei von ihnen den Abort sowohl
wie die Wachstube der Mannschaft gründlich vollkotzten, wenn
man in diesem Falle dieses gutdeutsche Wort mal ausnahms¬
weise anwcnden will , sodaß die Putzfrau der Wache zum sofor¬
tigen Eingreifen geholt werden mußte und von jedem der Be¬
teiligten dreimal die übliche Taxe von je 10 JC pro Ladung, zu¬
sammen 3 0 Mark vereinnahmte und erfreut frug , ob sie nicht
am besten behufs Entgegennahme weiterer Befehle dableiben
soll.

Als Prediger der Grabrede bezeichnete sich ein gewisser
Student Stolz (grüne Mütze ) , der beim Augcrsten mit dem
Kneipnamen „Zigeuner " benamset wurde. Eine gründliche
Taschenrevision bei ihm nach dem schriftlichen Text der „Grab¬
rede" ergab, daß derselbe doch noch soweit auf dem Damme war,daß er begriff, daß er den Zettel mit dem Text der Grabretz»
verschwinden lassen muß . Er mußte die Grabrede auswendig
schriftlich wiedergcben, ließ aber dabei die Schlußsätze, die er
zuvor laut vorgelesen hat, weg . ES wird ihn : aber wohl ge¬
gebenenfalls nicht viel nützen , da Zeugen vorhanden sind, die die
markanten Sätze, die das Saufgelage charachterisierten, deutlich
gehört haben. Der Herr wollte die Sache möglichst harmlos hin¬
stellen , bezeichnete sich als „Antisemit", der sich nur immer in
demselben Lokal das Vergnügen mache, anwesende Juden zu
ärgern . '

Die Abführung der Studenten unter starker polizeilicher
Bedeckung erregte natürlich großes Aufseh !« in dem besetztenWirtslokale und auf der Straße . Die bunten Mützen ließen
sie bei ihrem „Renommierbummel " nach der Polizei bezeich¬
nenderweise hübsch zurück und nahmen auch Chorband und
Bierzipfel weg . Nach der Protokollierung wurden sie wieder
entlassen, gestern abend aber erneut verhaftet und das weitere
wird sich finden.

Schon rein menschlich genommen ist es ein Skandal und
ein trübes Zeichen einer ungemein rohen Gesinnung , einem
auf der Totenbahre liegenden Mann in dieser Weise zu verhöh¬nen. Die Gesinnung dieser Leute dient aber einer Richtung,mit der sich das deutsche Volk zurzeit in ernster Weise auSein-
andersetzcn muß. Darüber sollten sich die Herren klar sei».

Eine Irreführung des Karlsruher Tagblatles
„Kein Generalstreik in Karlsruhe "

, so frohlockt das deutsch¬national -volksparteiliche Organ in der Ritterstraße . Es hataber gründlich danebengehauen , die Mitteilung seines
Berichterstatters oder Spitzels trifft nämlich nicht zu . Die gestrige
Versammlung der Betriebsräte der freien Gewerkschaften und
der sozialdemokratischen Parteien bat beschlossen, von heute mit¬
tag 3 Uhr ab in sämtlichen Betrieben die Arbeit einzustellen,
also in den Generalstreik zu ' treten . Die Betriebe sollen dann
geschlossen zum Marktplatz marschieren, wo um 4 Uhr die Kund¬
gebung stattfindet. Die Arbeiter mögen aus der Notiz des
„Tagblart " ersehen, daß verschiedenen Herrschaften ein großerStein vom Herzen gefallen wäre , wenn die Arbeiter und Ange¬
stellten als Protest gegenüber der Reaktion die Arbeit nicht
niederlegen würde. Deshalb , republikanisch gesinnte Arebitcr,
Angestellte und Beamte ! Heraus aus den Betrieben, zeigt der
Reaktion, das) ihr auf dem Posten seid !

B . AuS dem Schuhmachergewerbe. Vom Zcntralver -
band der Schuhmacher schreibt man uns : Die immer
wuchtiger cinsetzende Steigerung aller Lebens- und Bedarfs¬
artikelpreise zwingt auch die Schuhmachcrgehilfen, immer wie¬
der mit Lohnforderungen an die Schuhmachermeister heranzu¬
treten . Weil das Publikum , leider auch die Arbeiterschaft, das
Schuhwerk immer nur nebensächlich betrachtet, trotzdem der Stie¬
fel ein äußerst notwendiges und gesundheitschützendes Beklei¬
dungsstück ist, weisen wir darauf hin, daß der Schuhmacher,
genau wie jeder andere Arbeiter und Angestellte, leben muß,in saurer Arbeit sein Brot verdient und daher derselben Ach¬
tung würdig ist, wie sie jeder Arbeiter und jede Arbeiterin für
sich beansprucht. Möge deshalb allerorts auch dem Schuhmacher
sein Verdienst zur Lebensnotwendigkeit eine Selbsterkenntnis
werden. Daß die Schuhmachcrgesellen trotzdem noch länge nicht
auf der Höhe des Verdienstes anderer Berufe stehen , zeigen die
seit 25. Juni in Kraft tretenden Tariflöhne , welche für cinen
über 25 Jahre alten Arbeiter 22 Ji in der Stunde betragen und
für jüngöre Gehilfen sogar nur 16.50 M- Jeder einsichtige
Mensch mutz daher auch den gesteigerten Schuhpreis für Neu¬
arbeit wie Reparaturen ohne das bekannte Murren und
Schimpfen anerkennen , denn der Schuhmacher ist immer noch
der billigste Geschäftsmann und das Verbraucherpublikum darf
dem Schuhmachergcsellen sein Fortkommen nicht noch er¬
schweren .

^ Sängerbund Vorwärts Karlsruhe . In einer seiner
letzten Verwaltungssitzungen befaßte sich der Verein auch mit
den derzeitig verschlechterten Verhältnissen, welche selbst die
einfachsten Veranstaltungen unmöglich machen . Nicht nur - die
unmäßige Bierverteuerung , sondern auch die Besteuerung der
minderwertigsten Vergnügungsart würde den Charakter einer
Mitgliederausbeutcvei annehmen und somit mutz in eine Ab¬
wehrstellung getreten werden. Besonders die Gartenfeste
dürften in der Versenkung verschwinden und es muß gesuchtwerden, daß in Familienzusammenkünften etwas Besseres ge¬boten wird. Eine würdige Aufgabe gerade für Gesangvereine,
welche am meisten unter der Lage zu leiden haben. Kostet ja
jetzt ein einfaches Gesangsftändchen 8 Ji , a .t welchem bisher der
zu Ehrende nicht nur , sondern auch die Nachbarschaft sich er¬
freute , wofür aber den Teilnehmern selten eine Gegengabe zu¬teil wird. Hierin sollte denn doch eine Grenze zu ziehen sein .
Im übrigen wird sich jetzt allerwärts eine Bewegung hemerkbar
machen , welche die Absichten der Vereinsausbeutungen illuso¬
risch macht und es einen Rückweg nicht mehr geben wird.
Jedenfalls werden wir uns durch die unentwegte Geldmacherei
unsere Ideale nicht verkümmern lassen und versuchen , die
„ Wucherseuche " zu überstehen. Wenn sich nur die bürgerlichenVereine auf ihre Macht besinnen wollten, so wäre das Wasser
bald abgegraben. . A. S -

= Erhöhung von Anlehenskrediten. Der Stadtrat hat be¬
schlossen, den für die Erschließung des Geländes bei dem Anwe¬
sen der MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe zu Jndustriezwccken
bewilligten Anlehenskredit von 14 600 000 Ji infolge der inzwi¬
schen eingetretenen weiteren bedeutenden Ueberteuerung auf
33 Millionen Mark zu erhöhen.

p . LauSbuberei. Mehrere angetrunkene junge Leute im
Alter von 18 bis 20 Jahren zogen gestern mutwillerweise den
Feuermelder am Hause Rintheimerstraße 1 und gingen flüchtig .
Hierdurch wurde die Feuerwehr unnötig alarmiert .

p . Bestrafungen wegen Vergehens gegen die Kriegsgesetze .In der Zeit von Anfang April biö Mitte Juni ds. Js . wurden
durch die hiesigen Gerichte 71 Personen wegen Preistreiberei ,

unerlaubten Handels , Schleichhandels usw . mit Geld von 100 Mbis 15 000 Ji und bis 5 Tagen Gefängnis rechtskräftig bestraft.
(Warum werden die Namen dieser Volksausbeuter nicht ver¬
öffentlicht? )

Gemälde-Galerie Jansen , Karl Fricdrichstr. 32, bringt wiederneue Bilder von Prof . A . H . Bühler , C. Blum, Prof . Hcllwag,Ad. Luntz , I . Schold , Pvof von Volkmann, L. W. Block und an¬
dere . Besonders möchten -wir die Besucher auf die ArthurGrimm -Kollektion aufmerksam machen . *

Operetten- und Tanzabend in der Festhalle. Der für
Dienstag , den 27. ds . Mts . für die Festhalle'' vorgesehene Operet-
teir- und Tanzabend wird bis auf Iveiteres verschoben. Näherer
Bescheid folgt nach. — Die gelösten Eintrittskarten behalten ihre
Gültigkeit. Auf Wunsch werden sic jedoch bei den Vorverkaufs-
stcllen zurückgenommen .

BolkSschauspicl Oetighcim. Es wird besonders damuf hin¬
gewiesen , daß an: Mittlvoch, den 5. Juli , ein besonderer Fest -
spieltag eingelegt ist. An diesem Tag wird der Badische
Landtag mit den Herren Vertretern der Bad . Regierung das
diesjährige Josef-Spiel in Oetighcim besuchen? Im übrigen istdas Spiel allgemein zugänglich . Schulen, Vereinen und größe¬ren Gesellschaften wird auch an diesem Spieltag Ermäßigung ge¬währt. Auf Peter und Paul (29. Juni ) werden von Pforzheim
Karlsruhe und Offenburg aus SvuntagSfahrkarten zum Spiel¬
besuch nach Oetighcim ausgcgcbcn.

Dis zu 4 ZellendiiN- Vereinsanzeiger -.iKTr-Ä ,(VergilLgnngranzeigcn finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) , -!
Karlsruhe . . (Athleten-Gesellfchaft.) Jeden Dienstag u . Frei¬

tag, abends 7 Uhr , Uebungsabend im Schremppschen Bierkeller.
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend Ausschußsitzung

zur „Wacht am Rhein". — Jugendabteilung . Heute Treffpunkt
%8 Uhr Hauptpost. 4194

Karlsruhe -Mühlburg . (Freie Turucrsckaft E V? Heute abend
Punkt 9 Uhr AbteilungSveriammlnng im Hirsch. Infolge Wich¬
tigkeit der Tagesordnung vollzähliges Erscheinen dringend not¬
wendig . 4195 Die Abteilüngsleitung .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen. Hermann Maier von Frciburg Lok .- Hci
zer hier, mit Emilie Schucker von hier . Wilhelm Blcnk von
Rohrbach , Postschaffner hier, mit Anna Muffler von Krumbäch.
Adolf Vogel von Grötzingen, Maschinist hier, mit Luise Wein-
stock von Schwabbach . Christian Braun von hier, Kesselschmied
hier .

'mit Luise Brendel von hier . Karl Seibert von Mannheim ,Dipl . - Jng . i» Bingen , mit Margarete Passow von Berlin .
Todesfälle. Theodor Dewald, Ehemann, Oberbausekr. a . T .,alt 68 Jahre . Lorenz Hoferer, Ehemann, Straßenbahnwagen¬

führer, alt 42 Jahre . Heben« Schilling, alt 43 Jahre , Ehefrau
von Fvdch. Schilling, Friseurineister . Maria Wüst , alt 40 Jahre ,Ehefrau von Hch . Wüst, Stvaßendahnoberschaffner. Rosa Kraft,alt 64 Jahre , Ehefrau von Albrecht Kraft, Schutzmann a . - D.Jakob Daher, gesch. Ehemann , Kutscher , alt 54 Jahre . Marrhaalt 2 Monate 28 Tage, Vater Gg . Schlenker , städt. Arbeiter.Gustav Keim, Ehemann , Zivilingenieur , alt 69 Jahre .Beerdigungszeit und Traucrhaus erwachsener Berstorbcnen,Dienstag , den 27. Juni : 142 Uhr : Jakob Sayer , Metzger , Ger-
wigstraße 5. Z/x5 Uhr : Lorenz Hoferer, Straßenbahnwagenfüh¬rer , Werderstr. 21 . 144 Uhr : Pauline Reiß, Taglöhners -Witioe ,Zähringerstr . 4 . Gustav Keim , Ziv-linyenieur , Kaiserstr. 241a
(Feuerbestattung ) . -

PiMüMfft» und Leser des .MrsteM;
j ::: berücksichtigt bei eueren Elnräufen dl»

6escl)ZftlickeK.unäMAu !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,̂

die euere Presse- mit Anzeigen unterstützen !

«
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f p. Unfall mit TodeSsolge . In der Nacht zum 22 . d. M .
stürzte der Metzger Jakob S a y e r aus Unterjettingen in seiner
Wohnung in der Gerwigstrahe die Treppe herunter und erlitt
ünen doppelten Schädelbuch . Der Verunglückte mußte in dar
jtädt . Krankenhaus verbracht werden , wo er an den Folgen starb .

{ p. Streit . Nach vorausgegangenem Wortwechsel warf gestern
ein in der Durlacherstraße wohnender Taglöhner einen im glei¬
chen Hanse wohnhaften 65 Jahre alten Former die Treppe des
2 . , Stockwerkes hinab , wobei dieser eine Nierenquetschung da -
dontrug , Der Verletzte fand Aufnahme im städt . Krankenhaus .

Tnrnrrao den sv . Juni 1923

Valuta-Bericht vom 28. Juni
. v Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .49 Cts .
Auszahlung Holland notierte etwa 136 M per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte etwa 66.26 M per schw . Fr . Auszahlung Eng¬
land notierte etwa 1549 «Ä per Pfd . ©teil . Auszahlung Frank -
reich notierte etwa 28 .70 Jt per frz . Fr . Auszahlung Neuhork
notierte etwa : 349 Ji per Dollar .

- : MlLssrrstLvä deo Rheine
fr - Schusterinsel 290, gest. 5 Ztm . Kehl 366, gef. —> Ztm .
Maxau 557, gef . ,12 Ztm . Mannheiin 479, gef . 4 Ztm .

./ '.fäi ' > W.IHI-lW—WI

Kleine badische Chronik
* Renchen , 28 . Juli . Auf den Maiwaldwiesen wurde bei

einem starken Gewitter ein Mann aus Neufreistett beim Mähen
hom Blitz erschlagen .* Oberwihl (Amt Waldshut ), 25 . Juni . Ertrunken .
Beim Baden in der Alb ist der in der Papierfabrik Albdruck ar¬
beitende Friedrich Albietz von hier ertrunken . Er war allein
an eine tiefere Stelle geraten , um dort das Schwimmen zu
lernen .

* Böhrenbach 24 . Juni . Bei Sprengarbeiten im Stollen
für das neue Kraftwerk waren anscheinend Sprengstücke zu
früh losgegangen fodatz sich drei Arbeiter nicht mehr rechtzeitig

'in Sicherheit bringen konnten . Der 26jährige Arbeiter Wil¬
helm Stern aus dem Amt Wolfach und der 39jährigeB o v o -
den von Laibach erlitten teils durch die Explosion der Schüsse
teils durch herabfallendes Gestein schwere Verletzungen wel¬
chen Stern auf dem Wege zum Krankenhaus erlag , während
Bovoben sich noch dort befindet . Ein dritter Arbeiter kam mit
einem Nervenschock davon . Der behördlicherseits gesperrte
Stollen ist wieder freigegeben worden . Untersuchung ist einge -
leitet . -2L

' ' <-e-'

Letzte Nachrichten
Sie MSrder auf der ReichstWirlUne ?

Ein angesehener Bürger aus einem Bororte Berlins schreibt
hem Sozialdemokratischen Parlamentsdienstt

, Am Freitag hörte ich mir die Rede HelfserichS im Reichs¬
tage an . In meiner Nähe saßen drei elegant gekleidete junge
Leute , glatt rasiert , gescheitelt und dem ganzen Aussehen nach
ehemalige Offiziere . Sie waren von der Rede Helfferichs
geradezu fanatisiert . Ihr Benehmen war so auffallend , daß sie

von anderen Tribünenbesuchern zurechtgewiesen werden mutz ,
ten . Sofort als ich hörte , datz das Mord - Auto von drei Personen
besetzt war , mutzte ich an diese fanatischen Zuhörer der Rede
HelfserichS denken . Sollten sie nicht im Reichstage gewesen
sein , um sich ihr Opfer Rathenau noch einmal genau ins Ge -
dächtnis zu prägen ? Vielleicht überlegen sich die dutschnatw -
nalen Abgeordneten einmal , wer die drei Herren waren , die
zweifellos von einem deutschnationalen Abgeordneten Tribünen
karten erhalten haben .

Me MHMWN desKanzlers tnt ln$

Seite 6

In der Rerchstagssitzung am Sonntag Mach der Reichs¬
kanzler am Schlüsse seiner Rede diese Mahnworte an das
deutsche Volk :

ES ist notwendig , daß jeder Faden geflochten wird für die
Anknüpfung internationaler Beziehungen » besonders unter de»
Führern der Arbeiterschaft , der die zerrissenen Böller einander
wieder näher bringt . (Lebhafte Zustimmung .) Dabei geben wir
nichts auf . Gibt rS denn jemand , der glaubt , in Deutschland
gübe eS Toren , die meinen , daß nach einem Friedhof die Tage
des Sozialismus kämen ? Dieser Phantom , als ob wir unsere
Nation zerstören wollten » um dann Politik zu machen , ist doch
das Törichteste , was eS kn der Welt gibt . Geduld und wieder
Geduld und nochmals Geduld » und die Nerve » angespannt und
zusammengehaltcn , auch in den Stunden , in denen eS persönlich
und politisch angenehm ist, sich in die Büsche zu schlagen . (Heitere
Zustimmung links .) In jeder Stunde Demokratie , aber nicht
Demokratie , die auf den Tisch schlägt und sagt : Wir sind an
der Gewalt ! Rein ! Sondern jene Demokratie , die in Demut
und Geduld in jeder Sache einen Weg der Freiheit für daS
eigene unglückliche Vaterland suchen. In diesem Sinne , meine
Damen und Herren , Mitarbeit ! 1

Und t « diesem Sinne alle Hände und jeder
Mund sich regen , um endlich in Deutschland
diese Atmosphäre des Mordes , deS Zor¬
nes , der Bergiftung , zu zerstören . Da
steht der Feind , wo Mephisto sei « Gift in
die Wunde eines Volkes träufelt , da steht
der Feind , und darüber ist kein Zweifel :

Dieser Feind steht rechts !
(Stürmischer , minutenlanger , immer wiedrrkrhrender donnern¬
der Beifall im Hause und auf allen Tribünen .)

Zum MM RMW
Auf den Spuren der MSrder

Ans Frankfurt a . M . wird gemeldet : Nack; Informationen j
von gut unterrichteter Sette entsprechen die von dem Wg . Weis
im Reichstag vorgebrachten Mitteilungen über die Spure « der
Mörder Rathenaus den Tatsachen . Diese Spuren scheinen tat¬
sächlich nach Frankfurt a . M . zu führen , wo seit längerer Zeit
eine Ortsgruppe der O . C. bestand , deren Führer , bekannte Re¬
aktionäre , bereits im Zusammenhang mit dem Erzbergermord

(
genannt wurden . Einzelne nnter ihnen , ein Leutnant Heinz ,
sind damals verhaftet , aber wieder fteigelassen worden , loeil der

Nachweis einer Mittäterschaft oder Mitwisserschaft nicht zu er¬
bringen war . Der Oberleutnant Tillesse», der Bruder des Trz >

bergermörderS , der im Killinger - Prozeß als Zeuge vernommen
worden war , scheint der fanatischste und rücksichtsloseste Führer
und Verführer gewesen zu fern . Er ist einige Tage vor dem 24.
Juni , dem Tage , an dem Rathenau ermordet wurde , von Frank¬
furt , wo er in der Windech

'
tvatze seit einiger Zeit wohnte , abge¬

resst. Di « PÄizei hat im Zusammenhang mit diesen Dingen be¬
reits Berhaftungen vorgenommen .

Karl Tilleffen festgenommeu
Berlin , 26 . Juni . Auf Beranlaffnng des Berliner Po »

lizeipräsidiums ist aufgrund der Rede deö Abg . Wels im Reichs¬
tag im Laufe des gestrige » Tages der KapitLnleutnant Karl
Tilleffen in BlenSburg verhaftet worden . Karl Til¬
leffen , der ältere Bruder des Oberleutnants Heinrich Tillessen ,
der deS Mordes an Erzberger schwer vedächttgt ist, wird im Laufe
des heutigen TageS nach Berlin gebracht werden ^
Ebenso werde » alle in der Mordsache festgenommcnen Persone « !

zur genauen Untersuchung des Falle » der Berliner Behörde vor .

geführt werden . j
Auch Kapitänleutnant Hoffman« verhaftet

München , 26. Juni . Von der Staatsanwaltschaft Berlin
und der Staatsanwaltschaft Cassel ist ein Telegramm eingelau¬
fen, worin Kapitänleutnant Hofsmann als verdächtig des Atten¬
tats auf Scheidemann und der Beteiligung an der Ermordung .
RathenauS bezeichnet wird . Hoffmann ist daraufhin heute vor - '

mittag festgenommen worden . Hoffmann bestreitet , mit beiden
Attentaten das geringste zu tun zu haben , und beruft sich insbe¬

sondere darauf , datz er am Tage der Attentats auf Scheisemann .
bei seinen Eltern zur Teilnahme - an der Hochzeit seiner Schwe¬
ster geweilt habe .

Minlsterrat in Berlin
WTB . Berlin , 26. Juni . Heute nachmittag fand imteiss

dem Borsitz des Reichspräsidenten ein M i n i st e r r a t statt , de»

sich mit einem Gesetz zum Schutze der Republik 6e«:

schäftigte . Die Beratungen über den Gesetzentwurf werde »

morgen nachmittag im Kabinett fortgesetzt . — Der Reichs¬
präsident hat den Reichskanzler Dr . Wirth bis auf weitere »

mit der Wahrnehmung der Amtsgeschäfte de» ReichSminister »

de» Aeußern beauftragt .

8 Minulen-Demonstrattsn der
deutschen Eisenbahnen

Anlätzlich der heute Dienstag 12 Uhr mittag » stattfindenßeri
Trauerfeier für den ermordeten Rathenau wird nach einer Mel¬

dung des WTB . zur eindrucksvollen Bekundung der AntrUnahme
der Reichsbahn um 12 Uhr mittag » auf S Minute « der gesamte .

Zugsverkehr auf Stationen und Strecken stillgelegt . Die An « ;
gaben von anderslautender Seite betr . die Stillegung sind UN -,

gültig . Die Amtsgebäude flaggen am 27 . Juni Halbmast . j

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬

tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermauu Kabel !

für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Au » de:

Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für

Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genoss

senschaftsbeweguiig , Ingens und Sport , Briefkasten Josef Eiselej

für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

vor kür heute Dienstag angekttndlgte Operetten - and Tanz¬
abend mit anschließendem Staat « artentezt wird auf
Samstag , den 8 . Jnll , abendz Vs» Uhr verschoben , — Die
gelösten .Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit , auf Wunsch
werden sie in den Vorverkaufsstellen zurückgenommen , uos

«M, »-„ -V>.EU »!I im » I— » -->>'» » - - » "

_ _ _ _ — - -1MW
Mittwoch , den 28 . Juni 1022 , abends von 8 —11 Uhr

Billiger £ hend ÜS .
Eintritt : 2 M (Inhabervon Jahreskarten ),3 .X. (Sonstige )
einschließlich Lustbarkoitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bet schlechtem

Wetter Ulllt die Veranstaltnuu ans . *

' .’TmTWÄ

©bersee *Fahrten
nach

|Nord -, Zentral - u. Süd-

Imerika
Afrika, Ostasien
und allen anderen

Weltteilen.
ElBenbahnfahrk&rttn,

Fahrscheinhefte , Schlaf-
wa."enp !5Ue .

Auskunft , Vermittlung
und Verkauf :

Reise-Büro des
Verkehrs «Vereins
Karlsruhe , Kiiserstr . 158

Midier HsWMer-Berdms
« erwaltnngsstelle Karlsruhe .

Büro : Hcbelflraffe 11 , II — Fernruf 1383 .

Hierdurch laden wir zu einer

auf Freitag , den 80 . In ui 1022 , nach »». 4 Nhe ,
also gleich nach GeschästLschlutz , in die Wirtschaft zu»l
„Elefant ", Kaiserstraße 42 , ftcundlichst ei».

Tagesordnung , die sehr wichtig ist, wurde durch
RuudichreU'cn belannt gegeben.

Wir erwarten zu dieser überaus wichtigen Bcr -
saiiimliing ein vollzählige » und pünktliche» Erscheinen
sämtlicher Mitglieder . 4182

Tie DrtStzer waltun g.

Zäiirzi er. mm
von der Reise zurück.

Karlsruher

SparHoohherd Fi
mit Backofen . D. R . G . M. 816 961.

R G M.
e*m

Badisches Landestheater.
■Oienstag , den 27. Juni , Vir - geg .9‘/aUhr , Mk .BS.-
: . Volksbühne .1 O 1208
’ Hansel und GreteliV.-, •'

Reüchlin-Feier
des Tbeaterknlturverbandes n . der i
Gesellschaft für deutsche Bildung

am 30 . Juni und 6 . Juli.

I. Vorlrag von Prof. Pr. Preisen -
danz über Johann Reuchlin
Freitag den 30 . Juni , abends 8 Uhr ,
im Grossen Hörsaal des Aula ,
gebiiudes der Techn . Hochschule .

II. Freilichtaufführung imSchioß -
garten am 6. Juli

„Henno “
Bauernkomödie , lateinisch von Jo¬
hann Reuchlin , deutsch von Hans

Sachs . Leitung : Hans Blum .
Ausitlhrende : Karlsruher Jngend -
rlng , Städtisches Konservatorium .

— Anfang Vi7 Uhr abends . —
Karten für beideVeranstaltungen gültig :

12 Mk. Einzeln : Vortrag 3 Mk .,
„Henno“ 10 Mk. Für Mitglieder
obiger Verbände sowie der Volks¬
bühne 9 resp . 2 und 7 Mk. Für
die Aufführung auch Stehplätze zu
7 Mk. 4193

Vorverkauf bei Fritz Müller, Kaiser - -
Strasse, Ecke Waldstr . , Tel . 888 . |

HsbklMWk
für 2 Maschinen nach
Bayern , günstig gelegen,
gesucht. Wohnung mit
8 —4 Zimmern vorhanden . .

Offerten unter Rr . 1630 j
an das BolkLsreundbüro
erbeten.

Slanaenitflimt
und in ?

Leüdir
näberlmtcn
für Bnxki» - und Wäsche

konsektion gesucht .
Meldungen bis 4 Uhr

nachmittags . Lttlinger -
straße 12, gegenüber der
Färberei Prinz . 4177

HmMgestMe Iprmfeorlicitcn
für solort ob . später gesucht

Sliidl. ArSeil:-M;
Zähringcrstrahe 1 » 0 .

Mieier-SM -Aere!» KarisMe.
! Mitglied des Bundes Deutscher Bodcursformcr .
^ ÄeschüstSstelle : Blnm -nstraße » . Tclesvn 600.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends pon 6 ' /, vis 8 Uhr . S57i>

aller Art
liefert

Buchdrucker« ! Geck & Cp-

Mjoitlta
persekt in allen borkomnienden Redaraiur -
arbbiten (Näh - und Stopfmaschinen) jfir
Dauerstellung gesucht . 4t90

Beste Empfehlung ist Bedingung .

Sackfabrik
Hans Dieffenbacher

Karlsrnhe -Rheiuhafeu .

4188

1 VolkssdiaitsDie! Oeüohsim .
I miitmiili ' MlitimimmiiiiimiMiiiitiiiiuiiliiiiiimiiiiiiiiinm I

I „Jose! and seine Brüder“ I
^ vrtn ^

*
I von s . Wieser . [1532 Z

; FBüfsulBilaii: PUttwos^ S . lall t
j Anfang 1V* Uhr :-: Ende 6>/, Uhr.

grösste Brennstoffersparnis ,
daher anentbehriieh für jede J

praktische Hausfrau

Täglich kostenlose Vorführung

jla. J . Ettlingrer ,
Ecke Kalaerstraße u. KronenslraBe .

liein-Mnim Mlrrntze £
Mitgl . d . Landesverband . u .BnndDeutfch . Mieterverestb

weichSjtsstelle: Morgenstraße 21 , parterre -

Sprechstunden von. . — n 6—!/j8 Uhr abends im . ,
»CasL Rowack ", Lcke Ettliagerstr . u . NowackSanlagl
rviontag , LieuStag , Donnerstag und FrettaL

„Nnter de» Linde »- , 2cke Kaiserallee «. Uorkstra»

jeden Mittwoch . öS»

Scimiivairen
alter Art

kault man billig bei 4124

3. Silbemanti , bKÄnM

Oemäldeg alerie Janfen
Karlsruhe , Karl -Friedrichsfraße 32
neben Hotel Germania . Telephon 2881.

Es haben neu ausgestellt : " "

Herr Kunstmaler Prof . A. H . Bühlcr »

C. Blum, A. Grimm (Collection ), Prot.
R. Hellwag , Ad. Luntz , J. Schold ,
Prof . y . Voikmann , L. W. Plock n . a . « .

Brnchsaler Anzeigen . > Baden - Baden
Gaskokspreise .Frwsrevel betr .

Ich bringe hiermit zur öffentlichen -stenntniS, daß
auch in dl -ffem Jlchre alle Wege» Feldfrevels reclitS -
lräitig bestrafte» Personen In beiden Hiefigen Zei-

I lnngen und im BokkSfreund in Karlsruhe vcrüffcnt»
[ licht werde». . 1211

Bruchsal , den 22 . Juni 1932 .
Der Oberbürgermeister .

Dr Meister . Voll .

Karken -Ausgave
vormittags
von 2 bi «am Mittwo »! , den 28 . Juni 1SS3 ,

von 8 bi « 12 lihr und uachmittsgs «vu -»
6 Uhr an die Buchstabe » V bi» einschließlich H

Bruchsal , den 27. Juni 1922. 1200
Äowmunalverdand Bruchsal .Stadt .

Gemäß des StadttatSbeschlnssr » vom 23. Juni 1«

wird mit ,o,- rttger Wirkung der Preis für den Z- ssf
«'

G- sro» <Grob . oder RußlotS ) auf I20 Mk,ao w«

WertSho, sestgesetzt.
. vetriebSamt .

Offenburger Anzeige^
Rindviehmarkk Offenbueg

V:

\
' S

Dienstag , den * . J »U 1922 . - .
1 . Aus Verseuchten Gemeinden ist die

verboten
2. Für das ans den Markt zuaesührte R !i»oo>»*

sind Gesunoheilszeugniffe ersorderltch.
DaS Bürgermeisteramt .
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Herrn. SchiollerS Co.
iiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiitin I
Kaufhaus sSmti . Bedarfsartikel I

P . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA
- ■ überall zu haben

Monlnger Bier
■taa

r,f» -Ä

Hoepfuer
Friedens - Bier

Union - Brauerei A .- G.
Karlsruhe
empfiehlt Ihre *

■feilen und dunklen Biere, garantiert rein,nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

Huifenkreuz - Bier
Elektra

G . m . b. H.

Lack Werke s,s ,t “Ä *"'°
Industrie und Handel.

Wörner, Kleinert & Co., Sanitätshaus
Spezialwerkstätte für künstliche Glieder

Waldstraase 40 — Telephon 8684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

G . Bleller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

, Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauei * Sk Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2146 .

Eisenbetonbau
Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

3j JtJXXXJXtJQryj'j ;

Hebr. Ufer, Karlsruhe
| Stahle,Werkzenge,Werkzeugmaschinen
^ wrwrfrrMfcrrcHiwffCffrtWTwrfrf »

Caffa, Restaurants, Venmflgen WH
^ Kaffee : : Restaurant
4um Moninger
Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Ausschank von
Moninger-Bier

Vorzügl. Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
£r«tea und grösstes Konzeit-Kaffee am Platze

Heinr Ktmf7 Durlacher Allee45l
^ Uir * l\ UIllZ , Bäckerei, Konditorei ,Gaf4, Branntwein - und Likörausschank .

KUnsiierhaüs -RestaDrantKarlstraße 44
- — am Karlstor

. . .
'

/ »». Kritsch :: Vornehmes Speiaehans :: Aoastattung durch
- I " 6 «baatlar :: Fest -SS]e für Hochzeiten , od Festlichkeiten .

_ dem
llanptbaUnhot

- .. - teeUura '
Jeden Abend Künstler -Konzert

•
p " ««»uvr :: Fsst-caiv inr noenzeuen ioa emuicm

uergarten -Restaurant vstfSZ- ..Cr * Joe . Krttach Temuaen -Reetaurant and Kaffee

M . Schmitges
^ Stadtgarten -Restaurant
LLLLSM Sch uhe , Kleidung . Patz

Paul Roder , Nachf .
Herren- und Dammenwäsche -Geschäft

Kalserstrasse 136

Väi Qfklf o . Spezial - Geschäft* * w W C 0 Anfertigung
August Schulz

Inhaber : Ernst Flnkenzeller
Karlsruhe , Herrenstr . 24 .

fielchältllche Rnndlchaß u. Zeitungs-Mer-FahrplanMusterschutz

N. Breitbarth Kaiserstraße
6cke Herrenstr.

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß . » ■ ■■■■--■■ „ .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

JOB . FUnCH SOlUl ÜOGtll . Pforzheimerstr . 36
Mehl - nnd Fottermittelhamllnng .

i Abfahrt in Richtung : ;

Haus- und Küchengeräte , Ocfcn, Herde
EBNütT MARX

Luisenstr . 58, Georg-Friedrich str . 82 . Tel . 3086 '

Pforzheim BruchBRli * Behwetz . - Ettlingen - Dnrmersh ..
*Vorm. Nachm Heidelberg Mannheim ' Bsstatt Rastatt v
W4SS l « Vorm. Nachm -Vorm.JNachm Vorm.INaobm Vorm. Nachm ,W 6°* D2 “ 455 12“ DAS DSU 12 “ DW 112"

D 8 - Sa 2 “ De »» > 2 » D 2 » DSL 82 °° 88“ •12 “ -
6*» 40S W7 » D2 « ^ 612 W4 “ ‘ 622 DS “ ■t 6 « D 12 «

L7 * U»4 " * 7 " W4 “ , E7 M i°88 » W 6S2 .. 3 “ .v 8°° 81 “
7« W622 10« i ?. 4 M 4r. 7» DSL 86" W4 “ D9 » -WS »

D9 “ D7LL D10 " SV » D 10 » 5&7W 6« W4 » 110“ DS “
10*° 71» * 6i 2 D 10 ” 822 D7 " 622 V « t i 88 “

W 8L -D712 j 12 “ W822 D7 » DSL -■Ml *
i n ' W 8 " ‘

10L , ,821 ' 1012 8" D81 » 62»
DHL 912 f' >IT D10 “ 822 D812

IW . 1012 * 10 “ 4-1022 1022
HF D11LLI L1222

Maxan- Eppingen
Yortn.

Nachm
m “

+2“

4«
+ 622
< 722

* g «

%4 ;’Ä
Egg.

‘-Gr»b.-5 I

^ Ankunft in Richtung:
-H '' Heidelberg - Mannheim - / Rastatt » Rastatt - Pfalz -

riorzneini Bruchsal Schnretzing . Ettlingen Bnrmcrsh . Maxau ■
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W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Bonn- u. Feier !
E : Eilzug. D : D-Zug.

8. W*) : Wochonmgs ausgen . Samstags .
Luxuszug.

“ Fabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann meide “ i

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Qeschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen -Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf -

gestellten Vertreter .

Drogerie Tseherning
EekeAmalien-u .Karlstr ,

Otto Fischen
Fldelitas -Drogerie
Karistr . 74. Tel . 87.

Ecke RenSord - ml loliiq -
Wllhe' ra-Stnsse . Ostsladt

6. v. d. I . E. Leonliar
Schuhreparatur .

. Schuhreparatur -
Werkstätte .

A. Etwas, Jfachf.
Erstes HsesUI - Kenettngescl

Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
MftrkgTftfenatr. 32 , Tel . 697 .
Kura- , Welse- , Wo! !*,

fakturwaren .

August Sauer Nachf.
Ida Thoroa.

Kura- u. Wollwaren .

Martin Schön
KarlstoaBe 75 .

Atfgepasslls
Maiifrafeaatraeeo 18, Tel. LNd

Weintraub ’s
Ab- und Yerkaofstseschäl

Lebens- u. Qenuß-
mittel, Zigarren .

8rieh Kräh

Drogerie Ph. Menses
Colonialwaren .

DirUcber Alle 35, Telepk. 2591,

KoteiKeurod
stgmlie Welse , Hg . » «tag«r “

A. a.,fü . Bk. SeZreapp Bier.

Hugo Hillei *

lv . StroUhofj
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
ZigwKi-, Ziguettu-lttok«

Neue Bahnhofstraße 1.

Ph . Filsinqei *
Wilhelmstr . 45
Zigarrenhaus .

Zlgarren-Haus „Badaola"

Jakob Well S “
B»

Karl Niahlioh
Zlgarrenbano

Kaiserstrasse 188.
Karl Kopf, Zigarrenhaus

en gros u . detail
Kaiserstr . 75 , Tel . 1782 .

Zigarrenhaus Ludw . Weil
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

HelalmenjestMII

zum Roten Radier
Herrenstrasse 22

t Inh : Valentin Dummler,

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkelierel

Bäckerei : Konditorei : Caf6

Karl Sinn
Nebeniusstraße 8 und

Bahnhofsplatz 6 .

■ 3 ? TltZ , Orwtiiudlinig
lieebeeer - o. Kwlmhaeher Iler
Kriegsstr . 17 u Tel . 5311

: M Alloemeines W

HckleB L Regler
, Zimmer -Geschäft

Sita- ul Bmab . li- Builug ]* Nebeniusstr . 10.

\ JakohFinkelstilfl^ X
Karlsruhe , Rintheim .-- Straße 10, Femspr . 510 .
Betten - Spezialhaus

1 Felix Buchdahl
. Kalientresa« 164, »» der Pont.

An - u . Verkauf von
Möbel-, Betten , Gold-

und Silberwaren
K . Koch , MÄrkgrafen. tP.25
Eingang Kroncn . tr .

1uswähl vöh Chalse -
" longues .Sprungfeder -
und Auflegematratzen

r«iekn»sdeid>»s Steimel
Wühelmstr .63 Tel .3082 .

Tie - Kaffee- Schokoladen
iTee - Blum fÄ Mich. Weiss

Firberoi , Chen , ßeiaiaug
Blumenstr . 17, Tel . 2866 .

Exeistor -
Küostlerspiele

Kaiserstr . 26.

Gebr. Jost Nachf.
Drogen , engros and detail.

Landauer
Dunau - und

Kindnrkonfektlon ,
Als Spezialität führe ich

Kinder-, Mädchen- u. Knaben -Süefei
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe L B

_ Kälsemtnuie 201 .

N. Sandauer , oonu»
Kaiserstrasse 183 .

ftfioltl «» Erbprlnzenslrassa28
hfll » VUGSUll ) am Ludwigsplatz .Herren - und Damonklelderstoffe ,Seide, Samte u. Baumwollstoffe .

Hebenstreit
Werbstatte für vornehmen Damenpntz

Kaiserstrasse 193 .
L . ? tl. Wilhelm« Kaiserstr. 205
^ Erstes Haus für Dämon- und Traosrhöle .
B . L H . Bacr ,

Ka '
2
sJ $f ,r-

Elegante Damenhfite .

9HehIe & Schlegel , Kaiserstr. 124h
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Baumwollwaren ,

SüddMtscl»
Margarioe- u. Fatt-Werl(flA.- B.

Durlach.

IQT Trinkt Iwus -Tee -D
anerkannte Qualitäten

TeegroBha . dlfl. Josef Werthelmer 4tc Sohn .
Erste Karlsruher Oelzenlrale , Karl 6erspach

LnlMB. troße 3» . Tel . 3377 .
Spezialität : Feinste Speiseöle

Klein und Futtermittel SL L -iL!
W. F. PleiBer , Karlsrnhe

Angrurtenatoa . Be 75 . — Telephon 5544 ,

Hees c§s Löwe
KArlaruhö , Kalscrstnuse 46

Speiial -Sau Tür Kerreu-, leiden - oaä Sperl -Mleiilui ]
Lager in Stoffen

Anfertigung auch nach Mass.

TM
6aeeral «ertrle !) der Ideal - u.

Erlka-Sdirelhmaschlnen-
Vervielfhlllgungs- Apparate
== Bflro-Artlke !=

Süddentsclie Schreibmaschinen- nnd
ßüro-Etnrichtnngs -fles . m. b. H.

Katser . traese ij25 Telephon 121

Seger & Jacobs
Papler -Qro88handiung '

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusstr . 50

Weinkeller , Lastauto , Transporte ln und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

mr
Steckenpferd Seife
dit besfe lilienmilchseife für zarfe weisse Kauf

v . vm blendend schönen Teinf
überall zu haben . '~ >- "2 ' '

ZLiäor Kaufmann , Itraazslrassa 21
Maschinen, Werkzeuge für die Holzbearbeitung .

■- -j jg I
H . Wälder , Baugesellscbaft m . b . H . ^
Erhprinzenatr . 9 — Teleph . 43 n . 943 . ■

Robert Knaufi , Kaiserstrage 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gebriidsr Sotinmann Nachf.
Luiflf - GfolüiMilMT , GartenUr . 9-11 .

■am 5 Ä U Ä KarlsruherJS19 JLG * Pappen -Klinik
Kniserstrasse 223 . z wischen Douglas- u. Hirschstr . !

gegr -
1862Ebgrsbsrgsr & Ress

Zuckerwaren -Fabrik
Kolonialwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

Sllberberg »
Gnmmiwarenhaus

44 Kaiserstraße 44
Herren- o. Damsn -Frlsear-
n AAAi,ft<} K. Lsrsch , Atn Stadt -
bBSOflall f|ATtdn1, Hcnpibhf

Kamen - Frisier en
feineHaararheiten etc .

G . Westhnuser
28 a Waldhornstr . 28 a .

Reformhaus IVenbert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Qnalt -
tftt . wareinjed .Abteil .

M. LaageneGkert
Karlsruhe

Lederhandlung
SchhfletuhrH «.

Josef Beetz
Wilhelmstr . GO

Qirtacrct uni Blumca-Gfcchüä

Sadeanstalt
Zähringerstr , 35

Beruhari Wönburger , Karlsruhe
ständig grosses Lager la Werk -
zeagmaschlnea aller Art , koaipL

f rensmiaslens -Blnflf hUngen .

DsuiFdie "Waffen - und
Munitionsfabriken
' Karlsruhe (Baden )

Kaltgezogene u .geprehtePrflclHons-
Ceile . Biegfamenahtloleüomback-
Sdiläudie • BauPonSpezial-IIlardii*
nen Für Präcitions- IXlallcn - Hrtikel
Hluminium *ßaus *undKüdiengerdte

* *

SparofenMchenfes
Kohlen- u. Kokseparer . bil»
li^ster Krsata f.Qas-u .Elek -
trlzitataboUun ? , auf jedem
Kochherd benützbar . H e r* 1
kulessann a. g-epreseC I
&t*hlbleohfctäben , bilU^y j
präaentabel , leicht , wider - I
atandsf&h., Fusskr &tzeisoc , i
Automaten , Gaskocher ,
EmaJUeschilder für alle
Zwecke,Metall - n.Grauguss |
Prosp . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Gaggeasu ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Otto Stoll .

ttk . WLbf 'L"
IiaihrirtsefciÜL Maschlin hq! gerate . I

iHansaRonservenfabrik01
ES 6 , m . b . H.
E51 Gränstadl Rhpfz. Zweigfabrik ^
en Ettlingen Baden . pq i

^ Fabrikation in Gemüse- u. Obst- M 1
gjkonserven , Marmeladen , Gelee . ^
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W Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1180 — 1190 — 1580 — 1581

c.
Musterschutz

1582 1584 — 1585.

H Hotels , Restaurants, Caf6 n . Vernnflnen | |

«H

Botel
„Enropäischer Bo!"

Brenners

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze Jatir geöffnet

Im Qnellenhol (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

n I er süissen Löchel31
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Lüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llchtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELEll

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Familien -Hotel

Geöffnet vom 1 . März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
"

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnet .
L . Angast Hotlmann .

Hotel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürgerl . Haus

In nächster Nähe der Bade - Anstalten
Telephon Nr . 9A . Wäldele ,

Hotel und Badhaus
„Zätiringer Hof “

Vornehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder
— Grosser Park —

Badhotel,Badischer Hof,
Telephon 51 . Tolegr .-Adr . : „Badhof “.

Hotel Müller , ISJÄ
hot , nächst Kurhaus und Anlagen , jeder mod .
Comfort . Massige Preise . Ganzjährig geöffnet .

Central -

The ater
Lichtenthalersfr . 50

"
inema - Palast

Gemsbacherstrafie

. Möbelhaus KaiserhofPartiewarenhaus
Jos . Göfzel

Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft A.- G.
Filiale Baden -Baden

LnlsensteaBe 8 (gegenüber der Trinkhalle ) .

Baden - Baden , So onstrasse 221
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich - j Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen . : zu bekannt billigen Preisen .

Karls : uiie Reichsstrasse— nerrena .b und Brötzingen .

Bankhaus Carl T . Hermann & Co.
SoflenstraBc O. Telephon 101 n . 704 .

Karl J. Kessel
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vsrwögsv »- und NacMoasverwaltuneen , — Inmobilien und

1Hypothekenvermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Ra!« Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunttoi

Ermittelungen jeder Art
Reell 848 Telefon 848 Diskrot

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

FI W W F W FI W F
Karlsruhe Relchsslrasco . . . ab 6si 631 90« 12s< 1̂001" 24t 40C4304 *0 4565S£740812 822 915
Ettringen Holzhoi . . . . . ab 705716 9, f I 2a51« l #k3»° 4®o 1« 5« 622812811822 912
Ettlingen YvTaldkolouio ( tlp * . ab 7077 « g»s 12” 1 2 °o3 *143245« 1 5" 1 $12 822 1 .
Spinnerei ( tlp ) . . . 71 . 7” 9« 1031« 2053” 4375°* 5»! 5" 622812821922 9 »a

Busenbacn . . . . . . an 720— — l lU— — 333 — 5 185Ö« — — 821 — — —
Reichenbach . . . . . ab 735— — 13 . — 3« 5» 611 — — 822 — — —
Langensteinbach . . . ab 7« — — 1« — — .̂ 55 — 5ss 61» — — 812 — — - -
Spiolberg ( tlp ) * . . 7 ° ' — — 1 “ — — 404— 5« 622 — — 321 — — —
Ittersbaoh . . . . . . ab 3 14 — 217 — t — 553622 — — f — — —
Dietlingen . . . . . . ab 8“ — — S54— — — 622728 — — — — — —
Brötzingen Nebonb . . . . . an 917— — 3x5 — — — — öii 712 — — — — —

Busenbacii • • • • • _ 7 " 9" — l s“ — 4« — — 54° 621 — 822922 92«
Etzenrot • • • • • • . — 731 933 — 1“ 2 14— 4" — — 545612 — 922912loüi

Spielberg -Schöllbronn . . ab — 78®IO01 — 1« 2 13— 45 . — — 5 °»622 — 9229221022
, ^ . . ab 74710° ' — 1», 231— 502— — 621622 912922 1012

Frauenalb -Schielberg . . ab — 757to 18 — 2°° 2« — 5 11— — 613707 9229221022
8°« io 2’ 2 152" 520 622716 9219121022

« Cdg-
g . 8 . 3p p S-

0q ^ p

t-,5 *^tZJz
k- Ä CO

w j»

Färberei u. chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasso 21 , Baden - Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal .

Jtheinboldt' Xaus S
^ Inh . : Erich Batschari | uAufitl

^5 Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Sr Man verlange Preisliste !
Für Wiederverk &ufer günstigste Sonderprcisliste *

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

'• Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restaurant.

MWÄ Hleiömifl Schuhe Putz rfillllSl

| Eduard Amend |r Telof. 1082 B .-Badea Langestr. 8 1
^ Herren- u . Knahen -Konfektion , Herren- Artlkel ^

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVkermarm
Gcrnübadicretr. is u. 15

'Cd . 770
Melk -, Moll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus h Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

L«dwigFinzer l,
:rrr

■Wäschehans für Damen und Herren.
Eigene Werkstätten Aussteuern.

AH Fromherz

Fridolin Weißhaupt . strng29
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .

Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion ,KleiderItoffe,SeidenItof !e
Carl 3e ck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
’Ä " E . JACUBY S"" »
Erstes Haus für Damen - Moden.
EleiderItoffe,SeidenItoffe ,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schniirle , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen.
Schuhhaus Kar ! Groß

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt .Lager zu billig . Preisen

IÜ Genuß- u- d Lebensmittel . Ziaarren il

Kaufhaus Jos . Huck
12 Langestraße 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel des täglichen Bedarfs .

?8
C

!Ä Adolf Kaufmann Sri
Fisch -, Wild - und Geflügelhandlung .

Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei
LangestraOe 29 Telephon 10 .

Amelunxen, Langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

Grosse moderne Ffile z.
Abhalten v. Iloctit eiten
In nächster ’ Nähe der

Bäder -InhAlatiou . Konvnr&ationshaug. Das ganze Jahr ge¬
öffnet . Telephon P8 Baden - Baden ._ PH . LIKBLICH .

A . Walter
rodukten -
rroßhandlung .

Landesprodukten -
G:

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

P

G . m . b . H.

Kacheloten - Spezial -
geschält Ludvv . Wörner
ßertholdstr . l , Tel . 68.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahlst?
Merkuratrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Th. Schneider , Sage- und Hoßulwerk
Baden - Oos — Tel . 241.

9MMMMMHHCNNNMMM »
I Gustav Joos , “ÄSl ! ' I
I Ausmt&ttungsmagazin für Haus und Küche . Y

Kisenwaren -— Baubeschläge . ♦
2 Spezi all tät : Reinalamlnlum- Kochgeschirre 2
Iin besten Qualitäten infolge rechtzeitiger . T
S günstiger Einkäufe weit unter den heutigen »
T Tagespreisen .

' I
» Wärmeflasehen in verzinnt , vernickelt und »
T Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . ^

sporThaus ^
[ NÄCELu MENZl
. BADEN- BADEN.

s S
TfSen !rIi6w!r?ngescSa!tr
billigste Bezagsqüelle für Ilerren -
uad Damea-Kleidcr, Schuhwaren

E, Rosshusch
Büttenstrasse 7.

Grüne Sohlen „ Marke Uo.i&ttr ,
Echtes Hernieder , dreifach haltbar ,
wasserdicht . Haag , Hirschstr . 10,

Schnhmachermeister.

Garaos erüderiein
Inh . : Georg Heller .

Allgemeines M -BsUWiGj. Obertsrot

^ inilllUIIIIIIMIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIII!lllllllllMllllll|

| rrsuZKsus 8mU Wachmann §
Gernsbach (Baden)

Billigste Bezugsquelle für

Manufaktur , Ufefö &aren ,
| Herren - und Damenkonfektion 1
| Miföel, sämtnehe Anssfeuzrarfikel f
^ iimniiniiiiiimmiiiiMiimminiimiiiinNiiiiiiniMiniiiiiiMiiniiDg

W . Seyfarth |
Tapetenfabrik und Versandhaus | jGernsbach (Murgtal ) K

S Man verlange von seinem Maler - und i*
j Tapeziermeister meine Musterkarte . jj£

Rud. Heilenmann , Soflenstr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - haus feinet Herren - Mofa .
Jose! schnsidenimcr, Lanosstr . 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.

Güstau Wer onc m & cie.
Baden -liiclitental

Baapseliäft , Sägevark , Halz
’
ilg., ta -DeMoo

MMWMM Ettlinuei M
Manufaktur

• O 1>1 CIL Modewaren
Joh . Seiten , Ettlingen

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
_ Hut - und Schirmreparaturen .

Wiener Bazar Jui . Nachmann.
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
üebernah me kompletter Hinrichtungen — Billige Preise .

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden-Baden

Kachelö ren , Herde und Sidelungsöfen .

Fntterarttkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gro's - und Klein -Verkauf.
Lmlwig Jaeck,
Plorzlieimerstrasse 88 .

Max Falk
Eolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Konlektlon

Anfertigung nach Mass

RoMritsckKri
Metzgerei u . Wurstlerei

ZlgiSiisTT
5 Klrchenplatz 5

Erstes u .ältest Spezial¬
geschäft am Platze .

RentschlerSöiine,Sägewerk
Milans Freist & Co . ] Capiäacker.Seiiutiwaren

Ettlingen . Reparaturen jeder Arb

cs ßliiu
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47̂

Loeser & Leonhardt
Diamantwcrkzeugf ^ brik ,

Steen-n. MetaUgießerei
G . m . b . H . , F.ltlingen . Telephon 14L

ÄX Sprengstoffe
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -

Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zt) nder
Zündapparate , Leitungsprüler , Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen irr -
Färberei u. ehern . Reinigung 1. Schmitz

Inh . : H. Schnepf , Maximilianstrasse 100.

0 30000000090 JOOO0030000OOO300

1 Willi. Hupka , Sadanla - Orogerie §
§

Drogen —- Chemikalien — SanilätswarenO
Photo -Artikel . g

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

DnrlachUWWUWE•>,5~kw" yji rtr .S ^ .Ipzaa»

A. Stöckel , Bäderstr . %
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc .
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbeeker .

August Frey , Inh.
Jos . Frey , Brennmate¬
rialienhandlung .' Tel . 79.

Lenen Duriassi
Herrmann & Ettlinger K, m . b. H.

_ Durlach hei Karlsruhe ( Baden ) .

Waldemar Kviinsr, Eiseabandiung
Telefon 47

Träger , Stabeisen , Bleche, Banbeschlä9e>

_ Oefen , Banmaterialien.

Melang & steponat, Durlasn
Fernsprecher Nr . 39 Hauptstrasse 48 —^

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte

Gritzner - Dsirlachin 6 Qualitäten
Verlangen Sie gratis Prospekt ,

_ Stella fl.-g„ Oos.
Brennmaterial sparen

Kachelöfen , Kachelherde
tan Carl Roth flacht. (E . bäui) Oos.

Kälimascliinsa - Fahrräder, j .

Arnold 8ibsr „Pforzheim — Du .rla .c ^1
Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen

Elsen - und MginünipSerei . ^

m , ii h

DniiKolonisivaren finden Sie bei
Seiler -
ntr . 2 .

nna Aöiuntaiwaicn im_ _

L. Käst, Se,,e*
Baden - Geroldsau

laippfsagewgri mi Hokhaatot .
FriedrichWerzinger

Mnrin-Viktoria-StmsM 85
An- und Verkauf von

Automobilen u. Reparaturen

1AN0S
Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 37 -
MSMWWWWWWWIMSUM 8

Sägewerke Baden -Baden
« in . b . II .

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . — ESsnzwerke Baggenau
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